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üRonatsblätter für 9Jîarien=33eret|rung unb jur görberung ber 2Battfat)rt jju unferer
16. grau im Stein. — Speziell gefegnet nom §1. 23ater 93ius XI. am 24. 9Jîai 1923

unb 30. SJIärj 1928.

öerausgegeBen nom SBallfatirisnerein 3U SJÎariaftein. Abonnement falfrlidj gr. 2.50.

©injaljlungen auf ißoftdjecf'fonto V 6673.

Stfr. 2 9Kariajîein, Stuguft 1936 14. 3«f>rgang

BEIM STÜNDENSCHLAG
© 0>oii, liiii ôoiîl non turnten rain,

1M0 ftunöan meinao Sateno join;
uni) Jigtägl üia fefjis ômniV für miß
l'ai piôig mir, i| tuna teil

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein, — Speziell gesegnet vom Hl, Vater Pius XI, am 24, Mai 1323

und 30. März 1328,

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein, Abonnement jährlich Fr, 2,53,

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 2 Mariastein, August 1936 14. Jahrgang

öLIN 8^IMV^8ciZI^(4
G Ml. laß öoch von Suvàn râ.
à vîuiàil Mines Âàils ftîîii
uni) Wgl à IGL Äunü' D muH.

soi gnVig mir. ich öillo Sich.



Gottesdienst-Ordnung
15. Slug.: 5eft ,,5DÏ a r i ä § i m m e 1 f at) r t", gcboi. g-eiertag. ©oarigelt'um nom

„©inen Stotmenbigen". §1 SJÏeffen non 346—8 Ep. 9.30 Ep: ißrebigt
Don SOÎfgr. Äretj, ©eneraloitar oon Strafjburg, bann ißontifitalamt non
Si. ffipgelleng SJtaurice geltin, ©rgbift^of non SSorbeaup. ÏTîad) bem
Slmt Slusfepitg bes Sitteeiltgften nnb furge tprogeffion mit Segen in
ber Äirdje. îtadjm. 3 Ep: SSefper nor ausgelegtem Slllerpiligiften mit
Segen, bann Salue.

SBapenb bei Dtta© non SOÎariâ §immetfapt ift täglid) um 8 Ep
in bei S3aifilita ein Slmt doi ausgefegtem 91 tteif)ei 1 igften.

16. Slug.: 11. Sonntag nadf ipfingften. ©©angelium non bei fjeilung eines DauB=

flammen. SBallfapt bes Ät. Slargau mit Befonbern Skebigten am S3or=

unb Sïadjmittag. §1. Site ffen non 346—8 Eta. 9.30 U£)i : iprebigt, bann
ifkmtiifitalamt ©oit Sr. ©naben Slbt Slug. SSoiei. Tagung bei e|ema=
ligen Stubenten an bei SRaiiafteinei Schule in Seile (Siantieict)). ©1,5=

6i[cf)of Sellin pit benfelben als ehemaliger Sctjiitei ©ou Delle um 11

Ep eine Befonbere 1)1. SJfeffe. Sladjm. 343 Up: tBefper, Slusfe^ung,
Segen unb Salue.

20. Slug.: §eute mirb in SKariaftein ein gmeiter Äi an! en tag gehalten. 5Gon

6—8 Ehr finb p. SJÏeffen unb ©elegenpit pm Satramentenempfang
in bei SJafiliila, mopn bei Äianlen megen bas ©ttabenbilb E. S. Siau
00m Stein übertragen mirb. Em 9 Ep Beginnt bei Ärantengottes=
bienft mit bei Skebigt «on §. ißfarrer $uBei oon Kobeisboif, an=

fthliejgenlb Slfamusfegen, bann §od)amt mit Ärantenitommunion. Son
12—1 Ep mirb bie Äitcp gur guten Durdjiiiftung gefdfloffen. SBäpenb
bem Ärantentransport nom ÜRadfatiitag Beten bie ©laubigen Ben 3?o=

[entrang. Em 2 Ep ift iprebigt ©on P. ißius, bann Slusfe^ung bes

Sltterpiligften unb Segnung bei einzelnen Äranten. SBcibtenb berfel=
Ben merben ©erfdfiebene Slniufungen unb ©ebete gemeinsam ©erriipet
merben. — 3unt Traft ©ieler Äranten oon nah unb fern mirb biefer
Äranten=©ottesbienft mie lentes 3aP Dom ÜKabio übertragen.

23. Slug.: 12. Sonntag nadj Ißifingften. ©©angelium ©ont Baimprjigen Samaritan.
Solotptmei Jiauen=SBallfa'pt. §1. §effen ©on 346—8 Ep. 9.30 Ep:
S3rebigt bann SSontifitalamt. STatfim. 343 Ep: Skebigt unb Segens^
anbaut.

24. Slug.: geft bes 1)1. Bartholomäus, SIpoftels. 8 Ep: Slmt in ber SBafilifa.
30. Slug.: 13. Sonntag itad) Pfingjten. ©onitgelium ©on ber Teilung ber 10 3lus=

fäpgen. §1. SOÎcffen ©on 346—8 Ep. SCallfapt bes Sftaiienocieins
St.Älara Bafel 7 Ep: ©eneralfommunion unb nadjm. 3 Ep: Stn=

ibadft tu ber ©nabentapelle. 3ngt ei dj tommt an biefem Tag bie SBa 11=

fapt ber St. Slntonius=S3farrei Bafel. 9.30 Ep: Skebigt ©on ißfarrer
Dr. ©on $ornftein, bann ißontiifilalamt ©on Sr. ©jgeEeng Bifdfof 3^1=

mini ©on Sugano. Dabei fingt ber ©pr ©on St. Slnton. îlactjmittags
3 Ep: ffiebetsroadje.

2. Sept.: ©rfter SJfittmod) bes SHonats unb barum ©ebetslieuggug gegen bie

©ottlofenbemegung. Bon 6—9 Ep finb p. SJleffen in Iber ©nabens

tapelle unb gugletd) ©elegepeit gum Satiamentenempfang. Em 10

Ep ift in ber Baifilita ein Stmt, barauf folgt bie SDüsfetjung bes Sltter=

piligften mit prioaten Sfnbeiungsftunben über bie Slittagsgeit. Em
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15. Aug.I Fest „Maria Himmelfahrt", gebot. Feiertag. Evangelium vom

„Einen Notwendigen". Hl. Messen von X>9—8 Uhr. 9.3V Uhr: Predigt
von Msgr. Kretz, Generalvikar von Straßburg, dann Pontisikalamt von
Sr. Exzellenz Maurice Feltin, Erzbischof von Bordeaux. Nach dem
Amt Aussetzung des Allerheiligsten und kurze Prozession mit Segen in
der Kirche. Nachm. 3 Uhr: Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Segen, dann Salve.

Während der Oktav von Maria Himmelfahrt ist täglich um 8 Uhr
in der Basilika ein Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten.

16. Aug.: 11. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Heilung eines Taub¬
stummen. Wallfahrt des Kt. Aargau mit besondern Predigten am Vor-
und Nachmittag. Hl. Messen von l49—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt, dann
Pontisikalamt von Er. Gnaden Abt Aug. Borer. Tagung der ehemaligen

Studenten an der Mariasteiner Schule in Delle (Frankreich).
Erzbischof Feltin hält denselben als ehemaliger Schüler von Delle um 11

Uhr eine besondere hl. Messe. Nachm. X>3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

2V. Aug.: Heute wird in Mariastein ein zweiter Kranken tag gehalten. Von
9—8 Uhr sind hl. Messen und Gelegenheit zum Sakramentenempfang
in der Basilika, wohin der Kranken wegen das Gnadenbild U. L. Frau
vom Stein übertragen wird. Um 9 Uhr beginnt der Krankengottesdienst

mit der Predigt von H. H. Pfarrer Huber von Rodersdorf,
anschließend Maurussegen, dann Hochamt mit Krankenkommunion. Von
12—>1 Uhr wird die Kirche zur guten Durchlüftung geschlossen. Während
dem Krankentransport vom Nachmittag beten die Gläubigen den
Rosenkranz. Um 2 Uhr ist Predigt von Pins, dann Aussetzung des

Allerheiligsten und Segnung der einzelnen Kranken. Während derselben

werden verschiedene Anrufungen und Gebete gemeinsam verrichtet
werden. — Zum Trost vieler Kranken von nah und fern wird dieser

Kranken-Gottesdienst wie letztes Jahr vom Radio übertragen.
23. Aug.: 12. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium vom barmherzigen Samaritan.

Solothurner Frauen-Wallfahrt. Hl. Hessen von K'9—8 Uhr. 9.39 Uhr:
Predigt dann Pontifikalamt. Nachm. X>3 Uhr: Predigt und Segensandacht.

21. Aug.: Fest des hl. Bartholomäus, Apostels. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
39. Aug.: 13. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Heilung der 19 Aus¬

sätzigen. Hl. Messen von ^9—8 Uhr. Wallfahrt des Marienvereins
St. Klara Basel. 7 Uhr: Generalkommunion und nachm. 3 Uhr:
Andacht in der Gnadenkapelle. Zugleich kommt an diesem Tag die Wallfahrt

der St. Antonius-Pfarrei Basel. 9.39 Uhr: Predigt von Pfarrer
Dr. von Hornstein, dann Pontifikalamt von Sr. Exzellenz Bischof Jel-
mini von Lugano. Dabei singt der Chor von St. Anton. Nachmittags
3 Uhr: Gebetswache.

2. Sept.: Erster Mittwoch des Monats und darum Gebetskreuzzug gegen die

Eottlosenbewegung. Von 9—9 Uhr sind hl. Messen in der Gnadenkapelle

und zugleich Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Um 19

Uhr ist in der Basilika ein Amt, darauf folgt die Aussetzung des

Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Um
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3 Ut)T ift ißtebigt, bann gemeinsames Siihnege&et mit Segen. Vor rate

nadj bentfelBen ift Gelegenheit 5m 1)1. Seid)!.
6. Sept.: 14. Sonntag nach ißfingften. 3m ©oangelium roarnt Jeifus oor itifecr=

triebcnen Sebensjorgen §1. SJÎeJten non K>6—8 Ut)r. 9.30 Ut)r: ipre=

folgt unb Segensanbacbt.
8. Sept.: <5eft ,.S0Î aria ©efou rt", mirb in Utariaftein als geiextag begangen.

$1. Dîeffen non —8 UI)r. 9.30 Uf)r : geftprebiigt, bann ißoritififal-
amt. Dad)m. 3 Hf)r: Vefper, 3lusfet;ung, Segen unb Saloe.

12. Sept.: Jeft „Utaxia tarnen". 8 Hb)r: 2Imt in bei ©nabenlapelle.
13. Sept.: 15. Sonntag nad) tpfingften. ©oangelium oon ber Stiufexnoettung bes

Jünglings non Daim. ©emeinbe=3I?ialtfaljrt ber St. SJÎariemipfatiet
aSafel. §1. Dtejfen oon 146—8 U^r. 9.30 Uljr: iprebigt, bann i)3onti-
filalamt oon Sr. ©gelten,) (Srjbifctjof ©röber oon greifourg i. 23r. Da dürr.

3 llfor: iprebigt oon ©rgfoifdjof ©röber, einem foeftfoetannten Langel*
rebner, bann Segensanbadjt.

21benbs beginnen ©perjitien für frangöiftfdj fpredfenfoe §erren.
14. Sept.: geft ,M r e u 3e rlj'ölj u n g". Um 7 Mjr lommen bie ^Bittgänge 00m

ßeimental unb bem Virsed. Dach beren Dnïunft find foie ÇI. SJÎeffen

unb ©elegen^eit jum Satramentenempfang. 8.30 Ufor: ißrebigt, bann
leoit. §oit)amt.

15. Sept.: geft ber 7 Sdjotetjen Dtariä. 8 Mjr: SImt in ber 33a|ilifa.
21. Sept.: Slbenbs beginnt ber erfte Äurs ber ipriefteisSpertitien.

*
Die Jubiläumswallfahrt der Solothurner Männer

Das Solothurner „ftarke ©efd)Iecf)t" hat mit feiner Sanbesroallfahrt
bas „fchroaclje refp. fromme (Befehlest" roeit übertroffen. SBährenb bei
ber Jungfrauen=2BaIIfal)rt 700 2luserroät)Ite fid) gufammengefdjloffen 311

einem dankbaren (Bang gur (Bnabenmutter im Stein, rekrutierte fid) bei
ber Diänner= unb Jungmänner=2BalIfal)rt eine $eerfd)au non über 1500
Dtartn. Vielleicht bachten einige Jungfrauen: 2Bir laffen diesmal den
Diännern den Vortritt. 9ln ihnen ift es ja, fid) oorab erkenntlich 3" 3<ù=

gen für ihre befonbere Veoorgugung unb ^Begnadigung an jener fjeiligert
Stätte. Sin $nabe mar es, ber beim Sturg 00m Jelfen um das Jahr
1380 burd) Dtariens Sctjutg rounberbar gerettet tourbe; ein ißriefter mar
es, ber gur 3eü öer Deformation 00m (Blauben abgefallen, oon Utaria
die ©nabe ber Veheljrimg erhielt unb bann umfo treuer unb eifriger für
die SUtsbreitung bes hl- ©laubens gearbeitet hat; ber Vefitger 00m Sd)Iofg
ßanbskrott unb Sßfirt, ber „©die" gtans IDhürtng Deid) oon Deichendem
mar es, ber beim unbebad)ten J-all über den gelfen am 13. Degember 1541
oon ber Ututter ©ottes rounberbar befchiitgt morden, ßllfo Utänner rour=
den hier offenbar begnadigt, roenn auch öle Jrauenroelt im Verlaufe ber
3eit ficher nicht git kurg gekommen ift. 2lber an den Utännern, als den
gtäuptern ber Jamilien unb den Vertretern eines Sandes unb Volkes roar
es, fid) bankbar gu geigen für bas grofte Sanbesheiligtum unb die im Verlauf

oon drei Jahrhunderten erhaltenen ©nabenfd)ätge. Diefe Srkennt=
Iid)keit haben hie Utänner mit Ausnahme roeniger ©emeinben recht ge=
3eigt. 2lud) die gührer des Volkes hohen erfreulich mitgemacht. Dajjg die
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3 Uhr ist Predigt, dann gemeinsames Sühnegebet mit Segen. Vor wie
nach demselben ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

6. Sept.: 14. Sonntag nach Pfingsten. Im Evangelium warnt Jesus vor über¬

triebenen Lebenssorgen Hl. Messen von -46—8 Uhr. 3.33 Uhr: Predigt

und Segensandacht.
8. Sept.: Fest „Maria Geburt", wird in Mariastein als Feiertag begangen.

Hl. Messen von Z46—8 Uhr. 3.33 Uhr: Festpredigt, dann Pontifikal-
amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

12. Sept.: Fest „Maria Namen". 8 Uhr: Amt in der Enadenkapelle.
13. Sept.: 15. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Auferweckung des

Jünglings von Nairn. Gemeinde-Wallfahrt der St. Marien-Pfarrei
Basel. Hl. Messen von 143—8 Uhr. 3.3V Uhr: Predigt, dann Ponti-
fikalamt von Sr. Exzellenz Erzbischof Gröber von Freiburg i. Br. Nachm.
3 Uhr: Predigt von Erzbischof Gröber, einem bestbekannten Kanzelredner,

dann Segensandacht.
Abends beginnen Exerzitien für französisch sprechende Herren.

14. Sept.: Fest „K r e u z e r hö h u n g". Um 7 Uhr kommen die Bittgänge vom
Leimental und dem Birseck. Nach deren Ankunft sind die hl. Messen

und Gelegenheit zum Sakramentenempfang. 8.33 Uhr: Predigt, dann
lernt. Hochamt.

15. Sept.: Fest der 7 Schmerzen Maria. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
21. Sept.: Abends beginnt der erste Kurs der Priester-Exerzitien.

Vie àr Aoloàni'iier Niàiei'
Das Solothurner „starke Geschlecht" hat mit seiner Landeswallfahrt

das „schwache resp, fromme Geschlecht" weit übertroffen. Während bei
der Jungfrauen-Wallfahrt 7VV Anserwählte sich zusammengeschlossen zu
einem dankbaren Gang zur Gnadenmutter im Stein, rekrutierte sich bei
der Männer- und Iungmänner-Wallfahrt eine Heerschau von über 15VV

Mann. Vielleicht dachten einige Jungfrauen: Wir lassen diesmal den
Männern den Vortritt. An ihnen ist es ja, sich vorab erkenntlich zu
zeigen für ihre besondere Bevorzugung und Begnadigung an jener heiligen
Stätte. Ein Knabe war es, der beim Sturz vom Felsen um das Jahr
138V durch Mariens Schutz wunderbar gerettet wurde; ein Priester war
es, der zur Zeit der Reformation vom Glauben abgefallen, von Maria
die Gnade der Bekehrung erhielt und dann umso treuer und eifriger für
die Ausbreitung des hl. Glaubens gearbeitet hat; der Besitzer vom Schloß
Landskron und Pfirt, der „Edle" Hans Thüring Reich von Reichenstein
war es, der beim unbedachten Fall über den Felsen am 13. Dezember 1541
von der Mutter Gottes wunderbar beschützt worden. Also Männer wurden

hier offenbar begnadigt, wenn auch die Frauenwelt im Verlaufe der
Zeit sicher nicht zu kurz gekommen ist. Aber an den Männern, als den
Häuptern der Familien und den Vertretern eines Landes und Volkes war
es, sich dankbar zu zeigen für das große Landesheiligtum und die im Verlauf

von drei Jahrhunderten erhaltenen Gnadenschätze. Diese Erkenntlichkeit

haben die Männer mit Ausnahme weniger Gemeinden recht
gezeigt. Auch die Führer des Volkes haben erfreulich mitgemacht. Daß die
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gournaliften babei geroefen, geigten ißre prompten unb frfjonen Artikel.
SBenn biefelben and) eingeßenb über bie Sßallfatjrt berichtet haben, biirfen
„3)ie ©lochen non Aîariaftein" fie nicht ftiltfchroeigenb übergehen, fonbern
miiffen fie erft recht in ihren Annalen feftnageln für bie kommenben ©e=
fdjlectjter.

Sie roohloorbereitete unb gut burchgefiibrte SBallfaßrt hat gegeigt,
bafe auch bas SBallfaßrten ber Stänner noch geitgemäß ift unb ficher großen
Gegen bringt, roenn fie recht geleitet roerben. Es follen Sage ber inneren
Sammlung unb Vefinnung, Sage ber religiöfen Vertiefung unb bes Auf=
baues fein. S)agu haben in Stariaftein fießer bei allen, bte guten SBillen
hatten, ber feierliche ©ottesbienft, bas eifrige Stännergebet unb bie tief
pachenben Sßrebigten ihren guten Seil beigetragen, unb keiner, ber ernft
mitgemacht, hat feinen ©ang bereut, freilich feßt eine gemeinfame 2BalI=
fahrt großen Opfergeift unb liebeoolle fRückfichtnaßme auf ben Aäcßften
ooraus unb bas paßt nieten meßt recht unb barum bleiben fie fern ober
gehen lieber allein. 2Bas aber größere Opfer hoftet unb gugleid) beiträgt
gur Erbauung unb Stärkung ber ©laubensbrüber, hat geroiß auch An*
fprueß auf größern Segen unb Verbienft.

gn biefer Uebergeugung gogen bie Scharen ber betenben Stänner unb
gungmänner mit ihren flatternben Vereinsbannern, rooßl gegen 30 an
ber 3aßl, am Sonntag, ben 12. guti, um 9 Uhr ins Heiligtum Unferer
Sieben grau im Stein ein. Valb präfentierte fieß ein herrlicher gaßnen*
roalb im Eßor ber ^ireße, beren garbenpraeßt oon ber launigen Sonne
abroecßslungsooll beleuchtet rourbe. fRafcß füllten fid) bie roeiten fallen
ber Vafilika mit ißilgern unb SBallfaßrern, Vauer neben Veamter, Steifter
neben Arbeiter, $opf an ^opf. SBer etroas kunbiger unb ßergßafter mar,
mußte fieß ein tf3läßcßen auf einer Empore aufgufueßen. Um ßalb 10 Ußr
erfeßeint P. Superior SBillibalb auf ber Langel, begrüßt bie lieben Solo*
tßurner Pilger unb ßeißt fie ßerglicß roillkommen. Er freut fiel), baß eine
fo große 3aßl Stänner unb gungmänner gum Sanbesßeiligtum gekommen,
um mit ben Sjütern besfelben, ben Sößnen bes ßl. Senebikt, fid) gu freuen
über beren 300jäßrige fegensreieße Vetreuung ber SSallfaßrt. Er freut
fid), baß fie gekommen, um ber Stutter ber ©nabe innig gu banken für
ben großen ©nabenftrom, ber fid) im Verlauf oon brei gaßrßunberten
über Sanb unb Volk oon Solotßurn ergoffen hat; er freut fieß, baß fie
gekommen, bie ©nabenmutter um roeiteren Schuß unb Segen für bie
3ukunft gu bitten. 3um Schluß roünfcßt er allen einen reich gefegneten
SBallfaßrtstag.

Stäcßtig erfcßallt nun aus ber Stännerbruft bas gjeiliggeiftlieb:
„fiomm, Schöpfer ©eift" gum Rimmel empor unb nieberträufelt fein
Segen, gn begeifterten unb übergeugungsoollen SBorten fprießt barauf
ber ißrebiger, ßodjro. Stiffionär P. Siebroeg aus Vafel gu ben Stänner*
fdjaren über: „Oer katßolifcße Stann unb bas religiöfe gnnenleben". gcß
raeiß, aufrichtige Siebe gur Stutter ©ottes hat euch ßießer geführt, ißr
euere Anliegen anguoertrauen. gn bankbarer Erkenntlichkeit für fo oiele
bureß ißre Vermittlung erhaltene ©naben oerfpreeßt ißr: Stutter, mir
roollen mitßelfen, ber Sot ber 3e^t 3U fteuern. Unb roie könnt ißr ba

mithelfen? ©runbbebingung ift unb bleibt: innige greunbfcßaft unb
Siebesoereinigung mit gefrts, roie bas bei Staria ber gall roar; bann könnt
ißr helfen buret) Aufopferung alter ©ebete unb Arbeiten, aller Seiben unb
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Journalisten dabei gewesen, zeigten ihre prompten und schönen Artikel.
Wenn dieselben auch eingehend über die Wallfahrt berichtet haben, dürfen
„Die Glocken von Mariastein" sie nicht stillschweigend übergehen, sondern
müssen sie erst recht in ihren Annalen festnageln für die kommenden
Geschlechter.

Die wohlvorbereitete und gut durchgeführte Wallfahrt hat gezeigt,
daß auch das Wallfahrten der Männer noch zeitgemäß ist und sicher großen
Segen bringt, wenn sie recht geleitet werden. Es sollen Tage der inneren
Sammlung und Besinnung, Tage der religiösen Vertiefung und des
Aufbaues sein. Dazu haben in Mariastein sicher bei allen, die guten Willen
hatten, der feierliche Gottesdienst, das eifrige Männergebet und die tief
packenden Predigten ihren guten Teil beigetragen, und keiner, der ernst
mitgemacht, hat seinen Gang bereut. Freilich setzt eine gemeinsame Wallfahrt

großen Opsergeist und liebevolle Rücksichtnahme aus den Nächsten
voraus und das paßt vielen nicht recht und darum bleiben sie fern oder
gehen lieber allein. Was aber größere Opfer kostet und zugleich beiträgt
zur Erbauung und Stärkung der Glaubensbrüder, hat gewiß auch
Anspruch auf größern Segen und Verdienst.

In dieser Ueberzeugung zogen die Scharen der betenden Männer und
Iungmänner mit ihren flatternden Vereinsbannern, wohl gegen 3V an
der Zahl, am Sonntag, den 12. Juli, um 9 Uhr ins Heiligtum Unserer
Lieben Frau im Stein ein. Bald präsentierte sich ein herrlicher Fahnenwald

im Chor der Kirche, deren Farbenpracht von der launigen Sonne
abwechslungsvoll beleuchtet wurde. Rasch füllten sich die weiten Hallen
der Basilika mit Pilgern und Wallfahrern, Bauer neben Beamter, Meister
neben Arbeiter, Kops an Kopf. Wer etwas kundiger und herzhafter war,
wußte sich ein Plätzchen auf einer Empore aufzusuchen. Um halb 19 Uhr
erscheint U. Superior Willibald auf der Kanzel, begrüßt die lieben Solo-
thurner Pilger und heißt sie herzlich willkommen. Er freut sich, daß eine
so große Zahl Männer und Iungmänner zum Landesheiligtum gekommen,
um mit den Hütern desselben, den Söhnen des hl. Benedikt, sich zu freuen
über deren 399jährige segensreiche Betreuung der Wallfahrt. Er freut
sich, daß sie gekommen, um der Mutter der Gnade innig zu danken für
den großen Gnadenstrom, der sich im Verlauf von drei Jahrhunderten
über Land und Volk von Solothurn ergossen hat; er freut sich, daß sie

gekommen, die Gnadenmutter um weiteren Schutz und Segen für die
Zukunft zu bitten. Zum Schluß wünscht er allen einen reich gesegneten
Wallfahrtstag.

Mächtig erschallt nun aus der Männerbrust das Heiliggeistlied:
„Komm, Schöpfer Geist" zum Himmel empor und niederträufelt sein
Segen. In begeisterten und überzeugungsvollen Worten spricht darauf
der Prediger, hochw. Missionär Riedweg aus Basel zu den Männerscharen

über: „Der katholische Mann und das religiöse Innenleben". Ich
weiß, aufrichtige Liebe zur Mutter Gottes hat euch hieher geführt, ihr
euere Anliegen anzuvertrauen. In dankbarer Erkenntlichkeit für so viele
durch ihre Vermittlung erhaltene Gnaden versprecht ihr: Mutter, wir
wollen mithelfen, der Not der Zeit zu steuern. Und wie könnt ihr da

mithelfen? Grundbedingung ist und bleibt: innige Freundschaft und
Liebesvereinigung mit Jesus, wie das bei Maria der Fall war; dann könnt
ihr helfen durch Aufopferung aller Gebete und Arbeiten, aller Leiden und

20



Himmelfahrtstag
Rosen erblühen in steinerner Gruft,
Füllen die Stätte mit lieblichem Duft;
Sehet, die Hohe stieg leuchtend empor,
Seraphim öffnen das himmlische Tor.

Ward sie zur Fürstin gekrönet doch heut',
Herrlich erhoben zu ewiger Freud'.
Engel und Heilige jubeln ihr zu :

„Schön wie das Morgenrot, Hehre, bist du!"
Schmerzlichstes Leiden sie duldend bestand.
Hier in der Prüfung verschattetem Land.
Ist nicht die Krone ein Perlengeschmeid,
Köstlich gefüget aus Tränen und Leid?

Silbern erglänzet der Fürstin Gewand,
Sapbirblau schimmert das gürtende Band;
Palmen und Lilien und Myrtengezweig
Säumen den Weg ihr ins himmlische Reich.

Führt sie der Vater zum strahlenden Thron,
Grüsst sie als Mutter der göttliche Sohn.
Reicht ihr den Brautring der heilige Geist,
Prächtig von Purpur das Brautgemach gleisst.

Golden die Harfe zum Preise ihr klingt,
Dankend sie nun das Magnifikat singt.
Ueber die Sterne erhob sie der Sohn,
Heiligstem Leben zum séligstén Lobn.

Schenke uns allen, o Mutter im Stein,
In dieses Jubeljahrs festlichem Schein,
Weil ja dein Bitten das höchste vermag,
Einstens den seligen Himmelfahrtstag.

MARIA POHL

Losen erI6nlren in steinerner (irnlt,
Lullen 6ie Ltätte init lielrlieirem Dult;
Leitet, 6ie Holre stieg leuelitencl enrpor,
Zera^rlrim öLnen 6as irimmiiselie Lor.

V^sr6 sie ?nr Fürstin gelîrônet 6oelr lrent',
Herrlielr erlrolren erviger Lren6'.
Lngel nn6 Heilige Pudeln ilrr 2u:
„3elrön wie 6as Vlorgenrot, Heine, lrist 6rr!"

Lelnner^lielrstes Lenlen sie 6nl6en6 Irestan6.
Hier in 6er Lrnlung verselrattetem Lan6.
Ist nieirt 6re Lrone ein Lerlengesclrmeitl,
Xöstlielr gelüget ans Lränen nnci Lei6?

Lillrern erglänzet 6er Lürstin (^ierran6,
Laplrirlrlarr selrinrnrert 6as gürtencle Lan6;
Lalnren nn«i Lilien un6 N;rtenge?rveig
Zäumen 6en l»Veg ilrr ins Iiinnniiscire Leielr.

Lnlrrt sie 6er Vater ^nm strslrlen6en VIrron,
(lrüsst sie als iVIntter 6er göttlielre Zoirn.
Leielrt ilrr 6en örantring 6er lreilige (leist,
Lräelrtig von î^ok >oir 6a? Lrarrtgemaelr glersst.

(-loI6en 6re Harle ^nm IVsr.se ilrr klingt,
I)anLen6 sie nnn 6as ^lagniliLat singt.
Lelrer 6ie Zterne erlroir sie 6er Zolrn,
Heiligstem Lelren ^uni seligsten Lolrn.

ZelrenLe nns allen, o blotter inr Ltein,
In 6ieses Inlre 1 jaIrr s lestlielrenr Lelrein,
V^eil )s 6ein Litten 6as lröclrste vermag,
Linslens 6en seligen II i m m e l l a Ir r t s t a g.
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Entbehrungen für ffefu Ehre unb ©erherrlicljung nach bem ©eifpiel 2Ra=

riens unb roeiter könnt ihr helfen burch ^Betätigung uon 3efu ©eift unb
©efinnung im Verkehr mit ben lieben 2lngel)örigen unb SOtitmenfchen nad)
ber SJtafjnung fjefu: „Siebet einanber, roie ich euch geliebt habe"; enblid)
könnt ihr mithelfen ber Stot ber 3ßit 311 fteuern burch öie llebung ber
ftanbesgemäfjen ^eufchheit unb euer männliches Eintreten für beren
©flege bei ^lein unb ©rojf, überhaupt burch unroanbelbare Sreue im
Seben unb Sjanbeln nach ben ©eboten ©ottes auch bei etroaigen Schikanen
non feiten ber ©laubensfeinbe. SBotjer aber fdjöpft ber katholifd)e ÜJtann
bie nötige Straft unb Energie 311 einem religiöfen Innenleben? 2Ius ben
unerfd)öpflid|en Quellen unferer heiligen fReligion, aus ©ebet, SJtefiopfer
unb Sakramenten, ^efet gerabe roollen mir beim heiligen ÏÏReffopfer unfer
©ebet Bereinigen mit bem opfernben ^ßriefter unb 3efu bitten um ben
rechten Dpfergeift unb reiche Opfergnaben. Saflir gelobet ein jeber:
3efus, bir lebe ich - - -

3n lautlofer Stille unb größter 2lnbad)t hatten bie ©ilger ben bereb=
ten SBorten bes gottbegnabigten ©rebigers gelaufcht. 3efet folgte beren
©ehersigung mit bem 93orfat^, fie 3U befolgen. Sa3U erflehten fich alle
bes Rimmels Segen im barauffolgenben feierlichen ©ontifikalamt. Sas=
felbe 3elebrierte unter grojjer 2Iffiften3 ber ©enebiktiner 9Rönd)e Egsellens
©ernharb ©urquier, ©ifchof non ©ethlehem, 2Ibt non St. ÏRaurice. Sie
erhabene geier unb 2lnbad)t ber ©läubigen tourbe freubig gehoben burch
bie gute Sßiebergabe einer ©riesbadjer ÏReffe burch öen löbl. ^irchend)or
oon SJtariaftein. 2Rit einem kräftigen Solkslieb fchlojf ber feierliche ©od
tesbienft 00m ©ormittag. Es roaren roirklich roeiheoolle ©nabenftunben
für gottliebenbe Seelen.

ffiährenb ber URittagsseit erhielten bie in ©ruppen oerteilten 2Rän=

ner in ben oerfctpebenen Stotels unb ©afthäufern reichliche unb gute ©er=
pflegung, roenn auch öa unb bort ihre ©ebttlb etroas auf bie ©robe gsftellt
rourbe. ©ei foldjem Slnbrang gilt halt and): ©ebttlb bringt fRofen, aber
3uerft nur Stnöpf. Stach erfolgter Stärkung loatlte ber ©ilgerftrom hin=
unter in bie ©nabenkapelle 311m perfönlichen ©ruf) ber ©nabenmutter.
2Bie rührenb mar bas Sd)aufpiel ber betenben SRänner. ©ott allein roeift
es, toas ba fiit kleine unb groffe Stnliegen ber SRutter ©ottes anoertraut
mürben. Sie felbft lächelte allen liebeooll 3U, als roollte fie fagen: Euer
kinbliches ©ertrauen freut mich unb euere ©itten erhöre ich- £>abt nur
©tut, ich bin bie SRutter ber Siebe unb bes Sroftes. ©eiftig geftärkt
fteigen bie feurigen Sangen roie bie ältere ©arbe gegen halb 3 Uhr aus
ber ©nabenkapelle herauf in bie ©afilika, 3um gemeinfamen 9tachmittags=
©ottesbienft. Sßieber prebigt P. Stiebroeg in freubiger ©egeifterung 3U
feinen Sieblingen, ben katholifdjen SRännern über bas Shema: „Ser
katholifche SRann unb bie katljolifche Slktion". Sßenn roir 00m ©eifte
Stadens erfüllt finb, roerben roir uns auch apoftolifch betätigen, roie es
uns ber §eilanb in ber ©itte: „3ukomme uns bein Steich" ans §er3 legt.
Sie Stenfdjen motorifieren heute auf alte erbenkliche SBeife bie Gräfte
ber Statur. 2lber gleichseitig müffen roir aud) bie übernatürlichen Gräfte
motorifieren, roir müffen uns bie ©nabe ©ottes sugänglid) machen oorab
buret) öas 2t p 0 ft 0 I a t bes ©ebetes. Ser Xeufel unb fein 2lnhang
mobilifiert unermüblid). 2Bir müffen unb roerben ihm roiberftehen mit
ber £>ilfe ©ottes unb biefe müffen roir uns erbeten. Ses Seufels SSaffen
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Entbehrungen für Jesu Ehre und Verherrlichung nach dem Beispiel
Mariens und weiter könnt ihr helfen durch Betätigung von Jesu Geist und
Gesinnung im Verkehr mit den lieben Angehörigen und Mitmenschen nach
der Mahnung Jesu: „Liebet einander, wie ich euch geliebt habe": endlich
könnt ihr mithelfen der Not der Zeit zu steuern durch die Uebung der
standesgemäßen Keuschheit und euer männliches Eintreten für deren
Pflege bei Klein und Groß, überhaupt durch unwandelbare Treue im
Leben und Handeln nach den Geboten Gottes auch bei etwaigen Schikanen
von feiten der Glaubensfeinde. Woher aber schöpft der katholische Mann
die nötige Kraft und Energie zu einem religiösen Innenleben? Aus den
unerschöpflichen Quellen unserer heiligen Religion, aus Gebet, Meßopfer
und Sakramenten. Jetzt gerade wollen wir beim heiligen Meßopfer unser
Gebet vereinigen mit dem opfernden Priester und Jesu bitten um den
rechten Opfergeist und reiche Opfergnaden. Dafür gelobet ein jeder:
Jesus, dir lebe ich

In lautloser Stille und größter Andacht hatten die Pilger den beredten

Worten des gottbegnadigten Predigers gelauscht. Jetzt folgte deren
Beherzigung mit dem Vorsatz, sie zu befolgen. Dazu erflehten sich alle
des Himmels Segen im darauffolgenden feierlichen Pontifikalamt. Dasselbe

zelebrierte unter großer Assistenz der Benediktiner Mönche Exzellenz
Bernhard Burquier, Bischof von Bethlehem, Abt von St. Maurice. Die
erhabene Feier und Andacht der Gläubigen wurde freudig gehoben durch
die gute Wiedergabe einer Griesbacher Messe durch den löbl. Kirchenchor
von Mariastein. Mit einem kräftigen Volkslied schloß der feierliche
Gottesdienst vom Vormittag. Es waren wirklich weihevolle Gnadenstunden
für gottliebende Seelen.

Während der Mittagszeit erhielten die in Gruppen verteilten Männer

in den verschiedenen Hotels und Gasthäusern reichliche und gute
Verpflegung, wenn auch da und dort ihre Geduld etwas auf die Probe gestellt
wurde. Bei solchem Andrang gilt halt auch: Geduld bringt Rosen, aber
zuerst nur Knöpf. Nach ersolgter Stärkung wallte der Pilgerstrom
hinunter in die Gnadenkapelle zum persönlichen Gruß der Gnadenmutter.
Wie rührend war das Schauspiel der betenden Männer. Gott allein weiß
es, was da für kleine und große Anliegen der Mutter Gottes anvertraut
wurden. Sie selbst lächelte allen liebevoll zu, als wollte sie sagen: Euer
kindliches Vertrauen freut mich und euere Bitten erhöre ich. Habt nur
Mut, ich bin die Mutter der Liebe und des Trostes. Geistig gestärkt
steigen die feurigen Jungen wie die ältere Garde gegen halb 3 Uhr aus
der Gnadenkapelle herauf in die Basilika, zum gemeinsamen Nachmittags-
Gottesdienst. Wieder predigt Niedweg in freudiger Begeisterung zu
seinen Lieblingen, den katholischen Männern über das Thema: „Der
katholische Mann und die katholische Aktion". Wenn wir vom Geiste
Mariens erfüllt sind, werden wir uns auch apostolisch betätigen, wie es
uns der Heiland in der Bitte: „Zukomme uns dein Reich" ans Herz legt.
Die Menschen motorisieren heute auf alle erdenkliche Weise die Kräfte
der Natur. Aber gleichzeitig müssen wir auch die übernatürlichen Kräfte
motorisieren, wir müssen uns die Gnade Gottes zugänglich machen vorab
durch das Apostolat des Gebetes. Der Teufel und sein Anhang
mobilisiert unermüdlich. Wir müssen und werden ihm widerstehen mit
der Hilfe Gottes und diese müssen wir uns erbeten. Des Teufels Waffen
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finb : Süge, ©eroalt unb Organifation. ©er 2iige müffen roir entgegen»
fetgen bas 2lpoftolat bes SBortes unb ber greffe. SBie fchrechlid) finb oft
bie 2lnfid)ten oon 21rtbersgläubigen über unfere ^Religion unb roie mangel»
baft oft bie Kenntniffe felbft ber Krotfjolihen. ©a tjeifet es im gegebenen
gall belehren unb aufklären, um ber Sßahrtjeit gum Siege gu oerbelfen.
33tit bem Stpoftolat bes SBortes müffen roir oerbinben bas 2lpo=
ftolat ber greffe. ©s barf nicht bie ©ahtih bes hatbolifcben ïltannes fein,
über bie hatbolifcbe Sßreffe gu fchimpfen unb hritifieren ober fie abguftellen.
©eine Pflicht ift es, fie su abonnieren unb mit ©elb gu unterftütgen, auf
bajg bie IRebahtion tüchtige SJtitarbeiter geroinnen unb gahlen bann. —
©em ©error ober ber ©eroalt bes ©eufels müffen roir entgegenfetgen bas
21 p o ft o I a t bes SBiberftanbes. Salb oerftecht unb balb offen
treten uns bie ©laubensfeinbe entgegen. Unter Sorgabe oon Solhsroohl
förbern unb oerlangen fie bas ©emeinfdjafts» unb Stranbbab. SBiber»

ftehet ihren für ©tauben unb Sittlichheit gleich gefährlichen Seftrebungen.
Sßeljrt eud) für bie ilnfdjulb ber Sugenb unb bie fittlidje Kraft bes Solhes.
Gnblid) oerlangt bie 3tot ber 3eit öas 21 p o ft o I a t ber Organifa»
t i o n im 9tafjmen ber gamilie unb ber ©emeinbe. Ohne Organifation
kein Sieg. 2Bir müffen nicht bloß hritifieren über bie SRißftärtbe ber
3eit, bamit roerben bie 3eiten nicht beffer. ©in jeber helfe mit, fie gu
heben nach öer 3ftaljnung bes Slpoftels: ©iner trage bes anbern Saft. Stach
bem Sorbilb ber mahhabäifchen Srüber müffen roir mit greuben mithel»
fen, bie Schlachten ©ottes gu fchlagen im ©Iauben unb Sertrauen, hinter
uns fteht ©ott unb bie SBahrljeit unb biefe allein roirb fiegen unb nicht
ber furtum, nicht bie Süge, nicht bie ©eroalt. SJtit heiliger Siegesfreube
roollen roir bas Slpoftolat bes ©ebetes unb bes münblidjen unb fdjriftlidjen
SBortes, bas 2lpoftolat bes SBiberftanbes unb ber Organifation ausüben
unb fo burdj bie ©at geigen, baß roir Sftännet ber hatljolifdjen Miktion,
3Jtitarbeiter am SReidje ©hrifti finb.

Stach ber ergreifenben ißrebigt richtet ber rührige tßilgerfütjrer, H- H-
Sfarrer ©ggenfdjroiler oon SBangen, ein roarmes Sdjfußroort an bie So»
Iothurner Sftänner. 3nnächft bankt er ©ott für ben großen ©nabentag
an biefer heiligen Stätte; bann bankt er ben gasreich erfdjienenen SRärt»

nern unb fjgmgmänrtern, oorab ben güljrern bes Solkes. ©laubensftarhe
unb betenbe SStänner finb unfere Äraft unb unfere Stärke, innigen ©ank
fpridjt er bem hodjro. Srebiger P. Stiebroeg aus für feine erfchütternben
Srebigten, roeiter bankt er bem tjodjroft. SSifdjof Surguier, 3lbt oon St.
SJtaurice, für ben großen Siebesbienft bes feierlichen Sontifikalamtes, er
bankt ben Gütern bes Heiligtums für bie große SIrbeit ber ißilgerbe»
treuung, befonbers bem unermüblidjen Superior ber Söallfaljrt P. Söilli»
balb. 3nm Schluß fagte er: SBir hoben große, heilige SBahrheiten gehört.
3tun gilt es, fie in bie ©at umgufetgen. ©agu brauchen roir ben Segen
©ottes. Ilm biefen Segen laßt uns nun beten in ber nun folgenben eucßa»

riftifdjen Stnbadjt.
SBieberum gieht 23ifdjof 93urquier mit großer Slffifteng an ben SIttar

gur feierlichen Segensanbacßt. Pfarrer ©ggenfdjroiler betet babei ein
eigenes SBeiljegebet gu Llnferer Ib. grau int Stein, bas oon Siebe unb
Heimat fpridjt:

Unfere liebe SOtutter im Stein, roir 1500 hattjolifdge SJtänner unb jung»
manner bes Kantons Solottjurn haben fid) in ©einem Heiligtum oer»
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sind: Lüge, Gewalt und Organisation. Der Lüge müssen wir entgegensetzen

das Apostolat des Wortes und der Presse. Wie schrecklich sind oft
die Ansichten von Andersgläubigen über unsere Religion und wie mangelhaft

oft die Kenntnisse selbst der Katholiken. Da heißt es im gegebenen
Fall belehren und aufklären, um der Wahrheit zum Siege zu verhelfen.
Mit dem Apostolat des Wortes müssen wir verbinden das
Apostolat der Presse. Es darf nicht die Taktik des katholischen Mannes sein,
über die katholische Presse zu schimpfen und kritisieren oder sie abzustellen.
Deine Pflicht ist es, sie zu abonnieren und mit Geld zu unterstützen, auf
daß die Redaktion tüchtige Mitarbeiter gewinnen und zahlen kann. —
Dem Terror oder der Gewalt des Teufels müssen wir entgegensetzen das

Apostolat des Widerstandes. Bald versteckt und bald offen
treten uns die Glaubensfeinde entgegen. Unter Vorgabe von Volkswohl
fördern und verlangen sie das Gemeinschafts- und Strandbad. Widerstehet

ihren für Glauben und Sittlichkeit gleich gefährlichen Bestrebungen.
Wehrt euch für die Unschuld der Jugend und die sittliche Kraft des Volkes.
Endlich verlangt die Not der Zeit das Apostolat der Organisation

im Rahmen der Familie und der Gemeinde. Ohne Organisation
kein Sieg. Wir müssen nicht bloß kritisieren über die Mißstände der
Zeit, damit werden die Zeiten nicht besser. Ein jeder helfe mit, sie zu
heben nach der Mahnung des Apostels: Einer trage des andern Last. Nach
dem Vorbild der makkabäischen Brüder müssen wir mit Freuden mithelfen,

die Schlachten Gottes zu schlagen im Glauben und Vertrauen, hinter
uns steht Gott und die Wahrheit und diese allein wird siegen und nicht
der Irrtum, nicht die Lüge, nicht die Gewalt. Mit heiliger Siegesfreude
wollen wir das Apostolat des Gebetes und des mündlichen und schriftlichen
Wortes, das Apostolat des Widerstandes und der Organisation ausüben
und so durch die Tat zeigen, daß wir Männer der katholischen Aktion,
Mitarbeiter am Reiche Christi sind.

Nach der ergreifenden Predigt richtet der rührige Pilgerführer, H. H.
Pfarrer Eggenschwiler von Wangen, ein warmes Schlußwort an die So-
lothurner Männer. Zunächst dankt er Gott für den großen Gnadentag
an dieser heiligen Stätte; dann dankt er den zahlreich erschienenen Männern

und Iungmännern, vorab den Führern des Volkes. Glaubensstarke
und betende Männer sind unsere Kraft und unsere Stärke. Innigen Dank
spricht er dem hochw. Prediger Riedweg aus für seine erschütternden
Predigten, weiter dankt er dem hochwst. Bischof Burauier, Abt von St.
Maurice, für den großen Liebesdienst des feierlichen Pontifikalamtes, er
dankt den Hütern des Heiligtums für die große Arbeit der Pilgerbetreuung,

besonders dem unermüdlichen Superior der Wallfahrt Willibald.

Zum Schluß sagte er: Wir haben große, heilige Wahrheiten gehört.
Nun gilt es, sie in die Tat umzusetzen. Dazu brauchen wir den Segen
Gottes. Um diesen Segen laßt uns nun beten in der nun folgenden eucha-
ristischen Andacht.

Wiederum zieht Bischof Burquier mit großer Assistenz an den Altar
zur feierlichen Segensandacht. Pfarrer Eggenschwiler betet dabei ein
eigenes Weihegebet zu Unserer lb. Frau im Stein, das von Liebe und
Heimat spricht:

Unsere liebe Mutter im Stein, wir 15W katholische Männer und Iung-
männer des Kantons Solothurn haben sich in Deinem Heiligtum ver-
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fammelt gum 2ob unb Sank unb $reis an ben breieinigen ©ott unb gu
Seiner kinblichen £>ulbigung!

Surd)brungen unb neugeftärkt in unferen ^eiligen ©Iaubensroahr=
Reiten legen roir inftänbig, bemütig unb oertrauensooll unfere 23itten Sit
gu güfgen.

O Su unfere mächtige SRutter! Schübe itnb fd)irme in biefen Jeiten
grower 9?ot unfer 2anb unb unfer 23oIk! Scijiitje insbefonbere ben Canton
Solatium, in bem Su Seinen ©nabenthron aufgerichtet; feine 9îe=

gierung, bafe fie in 2iebe, SBeisijeit unb ©eredjtigkeit unfer 93olk leite unb
fiit)re

0, Su URutter ber Sarmijergigkeit! Siehe nicht auf unfere Sünben
unb unfere 21rmfeligkeit, fonbern roenbe Seine barmtiergigen Slugen uns
gu unb erbitte uns ©nabe unb 33erföi)nung bei Seinem göttlichen Sohne!

0, Su liebensroürbige unb gütige ÜJiutter! ©rfleije uns ben ©eift ber
2iebe unb 93erföt)nlid)keit unb bes fogialen 33erfteijens in biefen Jetten ber
Jroietradjt unb bes gaffes!

2Bir 1500 ÏÏRânner unb Jungmänner legen ijeute in Seinem Heiligtum
bas ©elöbnis unoerbrüd)Iicher Sreue unb Ergebenheit an ©ott, Kirche
unb §eimat, mie aud) bas ©elöbnis unroanbelbarer 2iebe gu Sir, unferer
ijimmlifeben ©nabenmutter ab. Sßir geloben Sir, immer mehr als roaijre
Éljriften gu roanbeln ben 2öeg ber 2iebe, ber ©eredjtigkeit unb Sugenb.

0, Su mächtige, barmijergige unb gütige ÏRutter, führe, leite unb
ftärke uns!

2Iuf bie sUiuttergottes=2itanei fingt bie TRännerfdjar roie ein £>erg,
gleichfam als ©elöbnis ber Sreue: „ÏRaria gu lieben, ift allgeit mein Sinn".
Sann jubelt ißriefter unb 93oIk bem eud)ariftifchen ©ott bas „Tantum
ergo" gu unb ber hodjroft. 23ifcI)of erfaßt bas StIIerljeiligfte unb erteilt 2anb
unb 23olk ben Segen ©ottes. Jn ^eiliger Jreube unb SSegeifterung fchliejjt
bie Jubelfeier mit bem 2obgefang: „©rofger ©ott, mir loben Sich". Sann
tragen bie SRänner ben Segen ©ottes heim in ihre ©emeinben unb $a=
milien, gu ihrem $aus unb £>erb. TRöge er anbauern unb fortroirken in
ungefdjroädjter ^raft in ber' 2lrbeit ber kati)o!ifd)en SIktion. P. P. A.

M

Kardinal Binet, Erzbischof von Besançon
ift am TRittrood), ben 15. Juni, im Hilter oon 67 Jagten geftorben. Er
mar 1893 gum ißriefter gemeint raorben. tRad)bem er ben förieg als
tRegimentsgeiftlidjer mitgemacht hatte, rourbe er 1920 23ifd)of oon Soif=
fons. 1927 rourbe er an ben ergbifd)öflid)en Sitg oon Sefançon berufen
unb im gleichen Jahre gum ^arbinal ernannt. — tRoct) in guter Erinne=

rung ber Ib. Sßilger biirfte es fein, roie biefer ^irchenfiirft letztes Jahr
bem TRaria Sroftfeft in TRariaftein oorgeftanben, oormittags bas $onti=
fikalamt gehalten unb nachmittags bie grofge iflrogeffion mitgemacht hat.
Sie ÏRutter ©ottes roirb ihm bafür eine mächtige Jürbitterin geroefen fein
am Shrone ©ottes. ©ebenken aud) roir Sr. Emineng im ©ebet.
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sammelt zum Lob und Dank und Preis an den dreieinigen Gott und zu
Deiner kindlichen Huldigung!

Durchdrungen und neugestärkt in unseren heiligen Glaubenswahrheiten

legen wir inständig, demütig und vertrauensvoll unsere Bitten Dir
zu Füßen.

O Du unsere mächtige Mutter! Schütze und schirme in diesen Zeiten
großer Not unser Land und unser Volk! Schütze insbesondere den Kanton
Solothurn, in dem Du Deinen Gnadenthron aufgerichtet; schütze seine
Regierung, daß sie in Liebe, Weisheit und Gerechtigkeit unser Volk leite und
führe!

O, Du Mutter der Barmherzigkeit! Siehe nicht auf unsere Sünden
und unsere Armseligkeit, sondern wende Deine barmherzigen Augen uns
zu und erbitte uns Gnade und Versöhnung bei Deinem göttlichen Sohne!

O, Du liebenswürdige und gütige Mutter! Erflehe uns den Geist der
Liebe und Versöhnlichkeit und des sozialen Verstehens in diesen Zeiten der
Zwietracht und des Hasses!

Wir 1566 Männer und Iungmänner legen heute in Deinem Heiligtum
das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit an Gott, Kirche
und Heimat, wie auch das Gelöbnis unwandelbarer Liebe zu Dir, unserer
himmlischen Gnadenmutter ab. Wir geloben Dir, immer mehr als wahre
Christen zu wandeln den Weg der Liebe, der Gerechtigkeit und Tugend.

O, Du mächtige, barmherzige und gütige Mutter, führe, leite und
stärke uns!

Auf die Muttergottes-Litanei singt die Männerschar wie ein Herz,
gleichsam als Gelöbnis der Treue! „Maria zu lieben, ist allzeit mein Sinn".
Dann jubelt Priester und Volk dem eucharistischen Gott das „Tantum
ergo" zu und der hochwst. Bischof erfaßt das Allerheiligste und erteilt Land
und Volk den Segen Gottes. In heiliger Freude und Begeisterung schließt
die Jubelfeier mit dem Lobgesang! „Großer Gott, wir loben Dich". Dann
tragen die Männer den Segen Gottes heim in ihre Gemeinden und
Familien, zu ihrem Haus und Herd. Möge er andauern und fortwirken in
ungeschwächter Kraft in der Arbeit der katholischen Aktion. V.

IvâixîiOcìl Lillet, LrxìzisàoL VON LesanOOn
ist am Mittwoch, den 15. Juni, im Alter von 67 Jahren gestorben. Er
war 1893 zum Priester geweiht worden. Nachdem er den Krieg als
Regimentsgeistlicher mitgemacht hatte, wurde er 1926 Bischof von Sois-
sons. 1927 wurde er an den erzbischöflichen Sitz von Besançon berufen
und im gleichen Jahre zum Kardinal ernannt. — Noch in guter Erinnerung

der Ib. Pilger dürfte es sein, wie dieser Kirchenfürst letztes Jahr
dem Maria Trostfest in Mariastein vorgestanden, vormittags das Ponti-
fikalamt gehalten und nachmittags die große Prozession mitgemacht hat.
Die Mutter Gottes wird ihm dafür eine mächtige Fürbitterin gewesen sein

am Throne Gottes. Gedenken auch wir Sr. Eminenz im Gebet.
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Christus unser Arzt
(3um elften Sonntag nad) ißfingften.)

„®ut fjat er altes gemacht : bie Sauben macht er hören unb bie Stum=
men reben." (2Rark. 7, 37.) So jauchte bas 23otk auf, ba es bie 2Bunber=
taten bes göttlichen tffeitanbes fat). Sie umjubelten itjn als 2Irgt, brachten
it)m bie tranken unb 23efeffenen, bah er fie heile; benn fie festen att ihr
93ertrauen auf ben grohen 2Bunbertäter.

2öie bamats, fo ift ©tjriftus beute nod) ber 2Irgt, bem mir oottes 33er=

trauen entgegenbringen follen. Sie Sjanb bes £>errn ift nod) nicht oer=
kiirgt, aber oerkümmert, oerkürgt, ja oottftänbig erftorben ift unfer lebem
biger ©taube an feine 2Bunber= unb Heilkraft. SBenn Krankheiten, bitte=
res 2eib unb Unglück über uns hereinbrechen, ba fuchen mir 9iat bei
greunben unb bekannten, ba nehmen mir bie £>itfe oon echten unb un=
echten Kurpfufdjern in 2lnfprud), ba reifen mir tagelang, um einen be=

rühmten 2trgt aufgufudjen. Ser Sroft ift oft oon kurger Sauer, bie ©e=

nefung ©inbilbung unb bie ßücke im ©etbbeutet häufig fehr empfinbtid).

21 b e r an ben redjtenSlrgtgefusShriftus roenben
mir uns nid)t, benken nicht einmal an ihn. 2B i r haben
oergeffen, b a h er öer£>erriftüber©efunbt)eit unb
Krankheit, über 2 e b e n unb Sob, über ©litch unb Un
g I ü dt.

Ser gläubige (Steift foltte ba gang befonbers hanbetn, nach öer 2ln=

roeifung ber 9iad)fotge ©hrifti: „Srifft bid) ein 2eib, bann hatte ftitt unb
frage, roas es oon bir mill." ©ehe ootab mit ©ott unb beinern ©eroiffen
gu State, eile gum mähren 2trgt oor ben Sabernaket, fteige hinab in bie
Siefen beiner Seele unb fuctje bid) gu faffen in Semut unb ©ebutb. Sann
bitte ben hiirtmlifdjen 2trgt um 2inberung beiner Sdjmergen, um Leitung
beiner 2etben. §>ernad) gehe gu einem kunbigen, erfahrenen 2Irgt, ber
fid) ben ©efegen gemäg über feine Kunft ausroeifen kann. Senn 2Iergte
finb oon ©ott gefegt unb es ift ein ©ebot georbneter 9täd)ftenliebe ihre
§>itfe redjtgeitig in 2tnfprucf) gu nehmen. 2lber auch hier bittet ber gläu=
bige Œhrift roieber ben himmtifchen 2lrgt um Klugheit, SBeistjeit unb ©in=
ficht für ben irbifcgen 2lrgt, roohtmiffenb, bag biefer nur ein Sßerkgeug in
ber £anb bes himmlifchen Strgtes ift.

Stud) ber g I ä u b i g e 2t r g t nimmt feine 3uflud)t oertrauensootl gum
göttlichen 2Irgt unb ÜBunbertäter. ©s roirb oon nieten berühmten 2tergten
unb ©hirurgen ergät)It, bah fie nie eine bebeutenbe Operation oornahmen,
ohne oorher einer hl- ÜJteffe beigeroohnt ober oor bem Sabernakel gebetet
gu haben. Ser berühmte 2trgt unb ©hirurge Sr. 9Î u h b a u m in Sftüm
d)en pflegte oor jeber fchroeren Operation, beren er gahttofe gtücktid) aus=
führte, in ber Spitalkirdje eine hl- SJteffe gu hören, gn einem Sriefe an
feinen 23eid)toater 2Jt. Singet fchrieb er am 28. 2luguft 1883: „Seten Sie
für mid), bah id) als 2trgt, ïiîenfch unb ©elehrter oon ©ott gefegnet fei."

SBie oiele bittere Stunben ber ©nttäufchungen mürben manchen
©hriften erfpart, roenn fie auf biefe 2ßeife ihre Hoffnung auf ©hriftus,
ben 2lrgt ber 2lergte fegen mürben. P. 23ingeng.
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(Üliristus miser
(Zum elften Sonntag nach Pfingsten.)

„Gut hat er alles gemacht' die Tauben macht er hören und die Stummen

reden." (Mark. 7, 37.) So jauchzte das Volk auf, da es die Wundertaten

des göttlichen Heilandes sah. Sie umjubelten ihn als Arzt, brachten
ihm die Kranken und Besessenen, daß er sie heile; denn sie setzten all ihr
Vertrauen auf den großen Wundertäter.

Wie damals, so ist Christus heute noch der Arzt, dem wir volles
Vertrauen entgegenbringen sollen. Die Hand des Herrn ist noch nicht
verkürzt, aber verkümmert, verkürzt, ja vollständig erstorben ist unser lebendiger

Glaube an seine Wunder- und Heilkraft. Wenn Krankheiten, bitteres

Leid und Unglück über uns hereinbrechen, da suchen wir Rat bei
Freunden und Bekannten, da nehmen wir die Hilfe von echten und
unechten Kurpfuschern in Anspruch, da reisen wir tagelang, um einen
berühmten Arzt aufzusuchen. Der Trost ist oft von kurzer Dauer, die
Genesung Einbildung und die Lücke im Geldbeutel häufig sehr empfindlich.

Aber an den rechten Arzt Jesus Christus wenden
wir uns nicht, denken nicht einmal an ihn. Wir haben
vergessen, daß er der Herr ist über Gesundheit und
Krankheit, über Leben und Tod, über Glück und
Unglück.

Der gläubige Christ sollte da ganz besonders handeln, nach der
Anweisung der Nachfolge Christi: „Trifft dich ein Leid, dann halte still und
frage, was es von dir will." Gehe vorab mit Gott und deinem Gewissen
zu Rate, eile zum wahren Arzt vor den Tabernakel, steige hinab in die
Tiefen deiner Seele und suche dich zu fassen in Demut und Geduld. Dann
bitte den himmlischen Arzt um Linderung deiner Schmerzen, um Heilung
deiner Leiden. Hernach gehe zu einem kundigen, erfahrenen Arzt, der
sich den Gesetzen gemäß über seine Kunst ausweisen kann. Denn Aerzte
sind von Gott gesetzt und es ist ein Gebot geordneter Nächstenliebe ihre
Hilfe rechtzeitig in Anspruch zu nehmen. Aber auch hier bittet der gläubige

Christ wieder den himmlischen Arzt um Klugheit, Weisheit und Einsicht

sür den irdischen Arzt, wohlwissend, daß dieser nur ein Werkzeug in
der Hand des himmlischen Arztes ist.

Auch der gläu bigeA r zt nimmt seine Zuflucht vertrauensvoll zum
göttlichen Arzt und Wundertäter. Es wird von vielen berühmten Aerzten
und Chirurgen erzählt, daß sie nie eine bedeutende Operation vornahmen,
ohne vorher einer hl. Messe beigewohnt oder vor dem Tabernakel gebetet
zu haben. Der berühmte Arzt und Chirurge Dr. Nußb a u m in München

pflegte vor jeder schweren Operation, deren er zahllose glücklich
ausführte, in der Spitalkirche eine hl. Messe zu hören. In einem Briefe an
seinen Beichtvater M. Sinzel schrieb er am 28. August 1883: „Beten Sie
für mich, daß ich als Arzt, Mensch und Gelehrter von Gott gesegnet sei."

Wie viele bittere Stunden der Enttäuschungen würden manchen
Christen erspart, wenn sie auf diese Weise ihre Hoffnung aus Christus,
den Arzt der Aerzte setzen würden. D. Vinzenz.
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Tausch-Urkunde der Pfarreien Hofstetten-
Metzerlen und der Pfarrei Seewen
ausgestellt von Abt Fintan Kiefer von Beinwil

2Bir gintanus öon ©ottes ©nähert ülbte unh Gonoent bes roürbigen
©ottsbufes 31t 23einroiler in 23istumb 93afel unh ©rnfffcbnfft
Solotburner gurisbiktion gelegen, bekennen unh tijun kunbt offentlid)
mit biffem 23rieff, Semnad) bie £>ocbgead)ten, Söoleblen, ©eftrengen Gbren
Ulüfeften, grommen, gürnemen, gürfidjtigen unb SBoblroeifen Herren
Herren Schulreif; unb 9tatb löblicher Statt Solotburn Unfere gnebig aud)
böcbft giinftige Herren unb Gaftoögten umb allerleg bebenklicben iïRotioen
unb Urfadjen Unfer Glofter Seinroeiler, in Unfer Sieben gramen im
Stein im Seimentbai IRotberg unb Sorneckbet §>errfd)aft 3U transportieren
unb seieggen beroegt roorben, Sie Urfadje ban Uns 2Ibt unb Gonoent Um
fere £)ocbgebad)te gnebige §erren bas Jus Patronatus abroejel unb roab*
ren kräftigen ©egentaufd) 2Bir 2Ibt unb Gonoent 31t gemeltem Seinroeiler
Unfer Jus Patronatus, Gollatur unb tßfarrleben 3U Seemen in genannter
Sjerrfcbaft Sorneckb lots bes Urbars in fijis, ©elt, Sikel, §aber mit 2ÖU

bumgiitern getbregbtes £aubt: ©elbgebenben, unb gäblen, roie foldjes
Unfer ©ottesbaus Seinroeil folcbes alles bijj bato riieroig unb obne gnro
trag befeffen, nüt)et, umgenommen nod) oorbebalten, ujj 3eitlid)em oorge=
babtem ratb unb mit roobIbebad)tem muet cebire, übergeben unb ftellen
3ue fregroillig, roiffent: unb unroiberrücflid) unfern gnebigen Herren unb
Gaftetmögten gterrn Schulreif} unb SRatb obgemelt, follid) Unfer ißfarr=
leben Seemen mit allen iRedjten unb ©ered)tigkeiten mit oollkommener
Geffion, abtrettung, unb alles anbern bagu gebübrenben folemnitäten,
aud) in befter gorm fid) bas nad) Orbnung päpftl. unb kegferlidjen SRedp

ten, Sanbtsbrüd), geroobnbeit unb Uebung gelüt)et am beftänbigften es
befcbeben foil, fein kann ober mag, biefo unb bergeftalten bajj nor bo d)=

gebadjte Unfere gnebige Herren unb gbre 9îad)hommen follid) ißfarrleben
nun binfüro unb 3U erougen gelten nad) gbrem gnebigen belieben unb

SBolgefallen innbaben, beiebnen, heften, befemen, nütgen, niesen,
oerlieben ober gebrauchen laffen follent unb mögent, mit allen gered)tig=
keiten nutg unb 3ugebörungen, in aller mafien, roie mir unb Unfere 33or=

fahren biefes ißfarrleben bifsbero belebnt unb oerlieben haben, nütget
umgenommen. — gn SInfeben ban 2ßir 2lbt unb Gonoent mebrgemelt mit
aller Sßabrbeit bekennen müffen, bam bas Uns antaufdjte unb übergebene
Jus patronatus in Unferer lieben gramen im Stein roegen feinen 2Iro
hängen unb fonberlid) unabläffig unb ablöffigen ©ülten gegen bern If3farr=
leben 3U Seemen oil höheren ertragenbeit unb SBertbes ift Unfere gne=
btge Herren mebrange3ogen uns SXbt unb Gonoent unb Unfern 9îad)kom=
men sur ^Belohnung eines ißriefters gabr kleinen Sümel 3U feiner beftäm
bigen ißfrunbt aus follidgem febeinbaren 2)rep £>unbert Sßfunbt Stehler
©eltes, famt oier Siegeln $orn unb oier ffiiergeln §>aber beite'r umbebingt
unb oorbebalten. §>abent uff ratification unb guetbeifgen unferes gne=
bigen gürften unb £>errn £>errn gobann £>einrid)en 23ifd)ooen 3U SSafel,
bie mir etjift umgebringen unb gu erroerben uns befleifgen roöllen, 2Bir
folidjes unferen gnebigen Herren, als getreroeften tßättern unb Gaftem
oögt freproillig, ungegmungen unb ungetrungener 2Beis eingangen, 33er=
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linde àr l'iui l ei< il Idoîstetten-
Net^erlen uncî der?târrei Leewell
susAestelìt von ^Izt I^i^tgu Kieker von Leinvviì

Wir Fintanus von Gottes Gnaden Abte und Convent des würdigen
Gottshuses zu Beinwiler in Bistumb Basel und Graffschasft Thierstein,
Solothurner Jurisdiktion gelegen, Bekennen und thun kundt öffentlich
mit dissem Briefs, Demnach die Hochgeachten, Woledlen, Gestrengen Ehren
Nitfesten, Frommen, Fürnemen, Fürsichtigen und Wohlweisen Herren
Herren Schultheiß und Rath löblicher Statt Solothurn Unsere gnedig auch
höchst günstige Herren und Castoögten umb allerley bedenklichen Motiven
und Ursachen Unser Closter Beinweiler, in Unser Lieben Frawen im
Stein im Leimenthal Rotberg und Dorneckher Herrschaft zu transportieren
und zeleggen bewegt worden. Die Ursache dan Uns Abt und Convent
Unsere Hochgedachte gnedige Herren das Üv8 Uatronatus abwexel und wahren

kräftigen Gegentausch Wir Abt und Convent zu gemeltem Beinweiler
Unser Üv8 Uatronatus, Collatur und Pfarrlehen zu Seewen in genannter
Herrschaft Dorneckh luts des Urbars in fixis, Gelt, Dikel, Haber mit Wi-
dumgütern gethreydtes Haubt: Geldzehenden, und Fahlen, wie solches
Unser Gotteshaus Beinweil solches alles biß dato rüewig und ohne Inn-
trag besessen, nützet, ußgenommen noch vorbehalten, uß zeitlichem
vorgehabtem rath und mit wohlbedachtem muet cedire, übergeben und stellen
zue freywillig, wissenU und unwiderrücflich unsern gnedigen Herren und
Castenvögten Herrn Schultheiß und Rath obgemelt, sollich Unser Pfarrlehen

Seewen mit allen Rechten und Gerechtigkeiten mit vollkommener
Cession, abtrettung, und alles andern dazu gebührenden solemnitäten,
auch in bester Form sich das nach Ordnung päpstl, und keyserlichen Rechten,

Landtsbrüch, gewohnheit und Uebung gelützet am beständigsten es
beschehen soll, sein kann oder mag, dieso und dergestalten daß vor
hochgedachte Unsere gnedige Herren und Ihre Nachkommen sollich Pfarrlehen

nun hinsüro und zu ewugen Zeiten nach Ihrem gnedigen belieben und
Wolgesallen innhaben, belehnen, besitzen, besetzen, nützen, nießen,
verliehen oder gebrauchen lassen sollent und mögent, mit allen gerechtig-
keiten nutz und zugehörungen, in aller maßen, wie wir und Unsere
Vorfahren dieses Pfarrlehen bißhero belehnt und verliehen haben, nützet
ußgenommen. — In Ansehen dan Wir Abt und Convent mehrgemelt mit
«ller Wahrheit bekennen müssen, daß das Uns antauschte und übergebene
ÜU8 patronatu8 in Unserer lieben Frawen im Stein wegen seinen
Anhängen und sonderlich unablässig und ablössigen Gülten gegen dem Pfarrlehen

zu Seewen vil höheren ertragenheit und Werthes ist Unsere
gnedige Herren mehrangezogen uns Abt und Convent und Unsern Nachkommen

zur Belohnung eines Priesters gahr kleinen Lützel zu seiner beständigen

Pfrundt aus sollichem scheinbaren Drey Hundert Pfundt Stebler
Geltes, samt vier Vierzeln Korn und vier Vierzeln Haber heiter ußbedingt
und vorbehalten. Habent uff ratification und guetheißen unseres
gnedigen Fürsten und Herrn Herrn Johann Heinrichen Bischoven zu Basel,
die wir ehist ußzebringen und zu erwerben uns befleißen wällen, Wir
soliches unseren gnedigen Herren, als getrewesten Vättern und Casten-
vögt freywillig, ungezwungen und ungetrungener Weis eingangen, Ver-
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fprechen auch für Uns unb Unfere Stacbkommen foldje Sreifjunbert
Ißfunbt Stebler, fambt adjt Sierngellen §>alb Korn urtb §aber 3ä£)rlic£)
unb eines jeben 3°hres infonbers allroegen uff Sancti ÜDtartini bes heili»
gen 23ifd)ooen Sag, ad)t Sag nor ober nad) ohngefährlicf) Einen je gu
3eiten gehn kleinen Sütjel erroehlten ißfarrherrn uffgerichten unb über»
antroorten gelaffen mit unb in Kraff bies 23rieffs. — 2Bir 2Ibt unb Eonoent
unb Unfer 9îad)kommen follent nod) roöllent and) afjn t)od)gebad)ten un»
fern gnebigen £>errn immer gu eroigen 3eiten etmas biffes ißfarrlehens
Seemen roerber 3"n nod) außerhalb Eanon: nod) cioilifdjen ^Rechten for»
bern, fürnemmen nod) fued)en, bas gu £>inbernus unb 3nntrag biffer
Uebergab reid)en möchte. Sann mir ülbt unb Eonoent obgemelt uergüd)en
unb begeben Uns für Uns unb Unfere Nachkommen beffen alles, aud) aller
©naben 23äpftlicl)en Sullen unb hepferlidjen ißrioilegien, gregheiten, 3"=
bulten, bispenfationen, abfolution, reftitution, Orbnungen, Statt» unb
Sanbtredjten, bie iet)o finbt unb nod) in bas künftig in Uebung unb
Sd)roanki) kommen möchten, unb uns fjierraiber gu befyelff unb gortheil
gereichen tt)äte, of)ne alle ©efal)r uffredjt, efjrbarlid) unb in Krafft bies
Srieffs, ber beffen alles gu mehreren Sd)ein, matjrer Sicherheit unb oefter
Urkunbt mit unferen Slbts gintani unb Eonoents angeborenen geroot)nten
anhangenben gnfigeln oerroaljrt unb Unfern gnebigen Herren gebacljt
3ui)anben geftellt roorben.

©efd)el)en ÜJtontag fefto S. Srunonis ben Sechften Octobris bes Sechs»
gel)nt)unbert Sed)s unb breijfigften 3a^)res- ®i0-

*
Zum Krankentag in Mariastein vom 20. August

SBir Ejatten biefen Sommer meljr trübe, regnerifdje Sage, als manne
Sonnentage, unb biefe gefallen im allgemeinen auf bie Sauer nicht redjt.
So trübe Sage gleichen oft Sagen längerer Krankheit. Sa mill beim
einen unb anbern tranken bie Sonne ber greube unb 3nÜisbenl)eit nicht
red)t aufgeben. Nun, lieber kranker, foil bir ein roarmer Sonnentag, ein
großer ©nabentag guteil roerbeu. Komm am Krankentag, ben 20. Sluguft
nad) Ntariaftein gur Stutter ber ©nabe unb Söarmljergigkeit. Sie ift bas
„£>eil ber tranken" unb tjat fd)on oielen tranken bie ©efunbljeit roieber
erbeten. Sie roirb aucl) bir fiicijt unb Sroft, Hoffnung unb greube oer»
mittein, gang befonbers bei ber ergreifenben Krankenfegnung, rao gefus,
ber greunb ber Slrmen unb tranken, fiel) gu bir herabläfjt unb bid) per»
fönlid) fegnet. Sollte er bir aucl) bie ©efunbtjeit nicl)t ooll unb gang
fdjenken, fo gibt er bir auf jeben gall Stut unb Kraft, bein Kreug gott=
ergeben meiter gu tragen.

Kranke, bie gebenken am Krankentag in Stariaftein babei gu fein,
mögen fid) red)tgeitig beim P. Superior anmelben unb gleichgeitig mit»
teilen, ob fie einen Siege» ober Seljnftuf)! benötigen ober mit einem refer»
oierten ißlat} in ben Kirchenbanken gufrieben finb. 2Ber fiel) anmelbet,
bekommt gratis eine Karte für einen geroünfd)ten Sßlatg, roer fid) nicht
anmelbet, mujg felbft bie unangenehmen folgen tragen.

2lm Krankentag ift in ber SNorgenfrülje ©elegenl)eit gum Sakramen»
tenempfang. Sd)roerkranke tun aber gut, ihre 23eid)t fd)on gu £>aufe
abgulegen. Um 9 Uhr ift ber erfte ©ottesbienft mit Ißrebigt unb §od)amt.
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sprechen auch hiemit für Uns und Unsere Nachkommen solche Dreihundert
Pfundt Stebler, sambt acht Mernzellen Halb Korn nnd Haber Jährlich
und eines jeden Jahres insonders allwegen uff Sancti Martini des heiligen

Bischoven Tag, acht Tag vor oder nach ohngefährlich Einen je zu
Zeiten gehn Kleinen Lützel erwehlten Pfarrherrn ußzerichten und
überantworten zelassen mit und in Krasf dies Briesss. — Wir Abt und Convent
und Unser Nachkommen sollent noch wöllent auch ahn hochgedachten
unfern gnedigen Herrn immer zu ewigen Zeiten etwas disfes Pfarrlehens
Seewen werder Inn noch außerhalb Canon: noch civilischen Rechten
fordern, fürnemmen noch fuechen, das zu Hindernus und Inntrag differ
Uebergab reichen möchte. Dann wir Abt und Convent obgemelt verglichen
und begeben Uns für Uns und Unsere Nachkommen dessen alles, auch aller
Gnaden Bäpstlichen Bullen und keyferlichen Privilegien, Freyheiten, In-
dulten, dispensations, absolution, restitution, Ordnungen, Statt- und
Landtrechten, die ietzo sindt und noch in das künftig in Uebung und
Schwankh kommen möchten, und uns Hierwider zu behelff und Fortheil
gereichen thäte, ohne alle Gefahr uffrecht, ehrbarlich und in Krafft dies
Brieffs, der dessen alles zu mehreren Schein, wahrer Sicherheit und vester
Urkundt mit unseren Abts Fintani und Convents angeborenen gewohnten
anhangenden Jnsigeln verwahrt und Unsern gnedigen Herren gedacht
Zuhanden gestellt worden.

Geschehen Montag festo S. Brunonis den Sechsten Octobris des
Sechszehnhundert Sechs und dreißigsten Jahres. Sig.

5
in Nuriusiein voin M. àtAust

Wir hatten diesen Sommer mehr trübe, regnerische Tage, als warme
Sonnentage, und diese gefallen im allgemeinen aus die Dauer nicht recht.
So trübe Tage gleichen oft Tagen längerer Krankheit. Da will beim
einen und andern Kranken die Sonne der Freude und Zufriedenheit nicht
recht ausgehen. Nun, lieber Kranker, soll dir ein warmer Sonnentag, ein
großer Gnadentag zuteil werden. Komm am Krankentag, den Üb. August
nach Mariastein zur Mutter der Gnade und Barmherzigkeit. Sie ist das
„Heil der Kranken" und hat schon vielen Kranken die Gesundheit wieder
erbeten. Sie wird auch dir Licht und Trost, Hoffnung und Freude
vermitteln, ganz besonders bei der ergreifenden Krankensegnung, wo Jesus,
der Freund der Armen und Kranken, sich zu dir herabläßt und dich
persönlich segnet. Sollte er dir auch die Gesundheit nicht voll und ganz
schenken, so gibt er dir auf jeden Fall Mut und Kraft, dein Kreuz
gottergeben weiter zu tragen.

Kranke, die gedenken am Krankentag in Mariastein dabei zu sein,
mögen sich rechtzeitig beim Superior anmelden und gleichzeitig
mitteilen, ob sie einen Liege- oder Lehnstuhl benötigen oder mit einem
reservierten Platz in den Kirchenbänken zufrieden sind. Wer sich anmeldet,
bekommt gratis eine Karte für einen gewünschten Platz, wer sich nicht
anmeldet, muß selbst die unangenehmen Folgen tragen.

Am Krankentag ist in der Morgenfrühe Gelegenheit zum
Sakramentenempfang. Schwerkranke tun aber gut, ihre Beicht schon zu Hause
abzulegen. Um 9 Uhr ist der erste Gottesdienst mit Predigt und Hochamt.
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2Iuf ffiunfd) unb Verlängert können bie tranken roährenb bes Hochamtes
kommunigieren. kranke, bie über einen 9Jîonat nickt ausgehen unb bas
9tüd)ternfein nickt fo lang ertragen können, bürfen and) nod) kommunU
gieren, roenn fie in ber Jrithe fckon etroas glüfgiges, roie 9JtiIch, See ober
Vtebigin, gu fick genommen hätten.

Sie tranken fetbft roerben rookl am beften unb fcknellften per 2luto
in Begleitung oon Angehörigen ober Krankenfchroeftern nad) Vtariaftein
gekrackt. Aland) ein Autobefitjer roürbe geroijg einen folcken fiiebesbienft
auf Konto „Almofen" ausführen. 5n Atariaftein felbft ftekt befonberes
Sienftperfonal gur Verfügung.

giir bie Verpflegung hat ber kranke refp. feine 2lngehörigen felbft
aufgukommen. 2Ber in Rotels gu fpeifen gebenkt, tut gut, fick recktgeitig
angumelben. — 3um Sroft oieler tranken non nak unb fern roirb ber
Aad)mittags=©ottesbienft mit Sßrebigt unb Krankenfegnung nom 9tabio
übertragen roerben. P. P. A.

Gebetskreuzzug vom August
Am geft „9Jtariä gum Schnee", bem erften Atittrood) bes 9Jtonats

kamen bie ißilger nom 3n= urtö Sluslanb roie „gefckneit" gum ©ebets-
kreuggug nad) Atariaftein. Sas unerhörte Soben ber Kirchenfeinbe bat
neuerbings auck oicle Katkoliken aufgeroeckt gur kathotifdjen Aktion, ins=

befonbere gu eifrigem ©ebet. Siefe Art oon „böfen ©eiftern" roirb eben

nid)t anbers ausgetrieben, als burd) ©ebet unb Jaften, burd) Sühnc=
merke. Schon Vormittags kamen grofge Sßilgergruppen mit ikren s-ßfarr=

berren, roie non Abtrail (fingern), non ©rieskeim (fR.) Slfafj unb 3ech=

tingen (Vaben). lieber 400 ißilger nakten fick bem Sifd) bes §errn unb
rooknten ben kl. SJteffen unb bem ffochamt bei. SRadjmittags oerbren unb
nernierfackte fid) bie 3at)I ber eifrigen Veter nor bem ausgefegten Aller*
heiligften. Siebe gum £>eilanb roie gur kl- Kirche roußte ber hodjro.
ißrebiger, P. 3fibor Sdjmib, Pfarrer non St. Pantaleon burd) ein treffe
lidjes Kangelroort über ©kriftus ben ftarken ©ott roarm gu kalten unb gu
entflammen. Stark geigte fid) ©kriftus als ©ott burck feine unfehlbare
fiekre, bie für alle 3eden unb Völker unb Stationen gegeben ift unb fid)
gleich bleibt. £>ätten alle nach biefer unneränberlidjen Sekre gelebt unb
gekanbelt, mir hatten roahrlid) beffere unb glücklichere 3uftänbe in ben

gamilien unb ©emeinben, Völkern unb Staaten. 211s ftarker ©ott geigte
fid) ©kriftus burd) feine SBunber, befonbers ben Soten gegenüber. Stalten
mir barum feft an ©kriftus, ber unfehlbaren Sßahrbeit unb feiner Kirche,
ber ©runbfäule ber SBahrheit. Stögen ihre geinbe fie roeiter nerfolgen,
eroig bleibt roakr bie göttliche Verkeilung: „Unb bte Pforten ber £>ölle
roerben fie nicht überroältigen."

Ser nächfte ©ebetskreuggug finbet ftatt: 9Jtittrood), ben 2. September.
P. P.A.

Priester-Exerzitien in Mariastein
nom 21.—25. September unb nom 5.—9. Oktober.

Sie beginnen am erftgenannten Sage abenbs 7 Uhr unb fchliejfen
am groeitgenannten Sag nachmittags 4 Uhr, fobafs eoentuell noch bie
Abenbgüge erreicht roerben können. 2lnmelbungen ftnb recktgeitig gu
.richten an P. Superior.
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Auf Wunsch und Verlangen können die Kranken während des Hochamtes
kommunizieren. Kranke, die über einen Monat nicht ausgehen und das
Nüchternsein nicht so lang ertragen können, dürfen auch noch kommunizieren,

wenn sie in der Frühe schon etwas Flüßiges, wie Milch, Tee oder
Medizin, zu sich genommen hätten.

Die Kranken selbst werden wohl am besten und schnellsten per Auto
in Begleitung von Angehörigen oder Krankenschwestern nach Mariastein
gebracht. Manch ein Autobesitzer würde gewiß einen solchen Liebesdienst
auf Konto „Almosen" ausführen. In Mariastein selbst steht besonderes
Dienstpersonal zur Verfügung.

Für die Verpflegung hat der Kranke resp, seine Angehörigen selbst
aufzukommen. Wer in Hotels zu speisen gedenkt, tut gut, sich rechtzeitig
anzumelden. — Zum Trost vieler Kranken von nah und fern wird der
Nachmittags-Gottesdienst mit Predigt und Krankensegnung vom Radio
übertragen werden.

voin
Am Fest „Mariä zum Schnee", dem ersten Mittwoch des Monats

kamen die Pilger vom In- und Ausland wie „geschneit" zum
Gebetskreuzzug nach Mariastein. Das unerhörte Toben der Kirchenfeinde hat
neuerdings auch viele Katholiken aufgeweckt zur katholischen Aktion,
insbesondere zu eifrigem Gebet. Diese Art von „bösen Geistern" wird eben

nicht anders ausgetrieben, als durch Gebet und Fasten, durch Stihne-
werke. Schon Vormittags kamen große Pilgergruppen mit ihren
Pfarrherren, wie von Abtwil (Luzern), von Griesheim (R.) Elsaß und Iech-
tingen (Baden). Ueber 499 Pilger nahten sich dem Tisch des Herrn und
wohnten den hl. Messen und dem Hochamt bei. Nachmittags verdrei- und
vervierfachte sich die Zahl der eifrigen Beter vor dem ausgesetzten Aller-
heiligsten. Ihre Liebe zum Heiland wie zur hl. Kirche wußte der hochm.
Prediger, Jsidor Schmid, Pfarrer von St. Pantaleon durch ein
treffliches Kanzelwort über Christus den starken Gott warm zu halten und zu
entflammen. Stark zeigte sich Christus als Gott durch seine unfehlbare
Lehre, die für alle Zeiten und Völker und Nationen gegeben ist und sich

gleich bleibt. Hätten alle nach dieser unveränderlichen Lehre gelebt und
gehandelt, wir hätten wahrlich bessere und glücklichere Zustände in den

Familien und Gemeinden, Völkern und Staaten. Als starker Gott zeigte
sich Christus durch seine Wunder, besonders den Toten gegenüber. Halten
wir darum fest an Christus, der unfehlbaren Wahrheit und seiner Kirche,
der Grundsäule der Wahrheit. Mögen ihre Feinde sie weiter verfolgen,
ewig bleibt wahr die göttliche Verheißung! „Und die Pforten der Hölle
werden sie nicht überwältigen."

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt! Mittwoch, den 2. September.

Priester-lïixerxitien in Nariustein
vom 21.—25. September und vom 5.—9. Oktober.

Sie beginnen am erstgenannten Tage abends 7 Uhr und schließen
am zweitgenannten Tag nachmittags 4 Uhr, sodaß eventuell noch die
Abendzüge erreicht werden können. Anmeldungen sind rechtzeitig zu
richten an Superior.
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Wallfahrts-Chronik
4. Mai: 3In biefem îage tarnen bit1 iifelidjen ^ropffionen ooit Dbertoil, IHeinad),

Gttingen, Met)erlen. Xfyerroil fyatte fid) entfdjullbigt. Sas BontifiïaP
amt jelebrierte ber §. £>. Slbt oon Delenberg, bic ^rebigt Jjiclt £>. f>.

Pfarrer Sirnet oon iReinad).
5. Mai: SBallfaljrt ber gebredjlicljeit Seute aus bei St. Slntonius Pfarrei in

Bafel. 3 illjr: Segensaitbacfit.
6. 9JÎai : ©ebetsfreugjug. Sin biefem Sage prebigte f). $. Prälat Mäber unter

Gegentoart oon oielen pilgern.
10. 33îai : STatlfa^rt ber ^ungfrauenfoiigregatioit St. Marten in Bafel. 7 Illjr:

Generalfommunion. 3 Uljr: SInbadjt in ber Bafüita. £ßaltfaf)rt ber
pompiers con iSfjolztoiljr bei ©olmar.

12. Mai: SBattfatjrt ber fdjtoeig. §oteP9Ingeftettteit, an ber fid) leiber nur toenige
beteiligten. Mallfaljrt ber tpfarrei Gjdjenbad) (Sug.) <$iir betbe ©rup=
pen tourbe jufamnten eine ißrebigt gehalten.

13. Mai: Mallfaljrt bes Bauernfgnbitates non Benfelb im llitter=Glfag. Sie
oerfpracljett eine Stanbesferge uttb fdjidten biefelfte audj. Sin biefem
Xage fernen triefe girmlinge con Selsberg.

14. Mai: Mallfaljrt ber ^ungfrauentongrcgcitton oon ©pfig mit Stmt um 9 111)1.

girmlinge oon Baffecourt.
16. Mai: Pfarrei Bure im Beriter ffura.
17. Mai: Mattfafjrt ber Solotljurner Jungfrauen, tooriifter )d)on beridjtet mürbe.

3lm gteidjen Bag Jam bie Bfarret Binningen, bie aud) bas Stmt fang.
Maltfaljrt bes Ätrd)end)ores ber Jriebljoffapeltc oon Mülfyaufen unb
einer grögern tpilgergruppe oon ©t)au£=be=3ronbs.

18. Mar: if3rogeffionen aus bern Seimental. Gs toaren araoefenb: Gttingen, Met=
Serien, Bobersborf, Borg, SBittersuoil, gofftetten. P. ©regor ÜRotlj,

Bfarrer in $offtetten, ïjielt bie iprebigt.
20. Mai: Sßatlfaljrt ber Jungfrauentongregation oon IRustoil.
21. Mai: Glfäffer Männcrroallfaljrt, roooon fd)oit an anberer Stelle aus'fiifjrlid)

fierid)tet. Stadjbem tags poor bie Stanbesterge ber Gtnitooljner oon
Marinftein autant, bie bie größte Ijaften tooïïten, bradjten bie Glfäffer
Männer toeitit audji nidjt eine fdjroerere, fo bod) eine längere, mas bie
Mariafteiner nidjt gerne jaljen. Slußer ben Glfäffer Männern toarett
Ijier an biefem Bage bie Gemeinben Birsfelben unb Muttens, benen
ber fj. 9). Bf®1*®* Don Muttens prebigte. Slußcr biefen maren anmefenb
neben einer großen ißilgermenge bie ©efangsfeftion St. Jrribolin in
Miilljaufeit, bie bas Stmt fang, bas coït 31bt 3Ilpl)oits 3Iugner ooit Muri=
©ries zelebriert tourbe. 31m 9tad)mittag fam nodj ber Sienftbcten=
oerein oon Bafel, ber um 3 itljr in ber Gnabentapelle iprebigt unb
Segen Ijatte.

22. Mai: 5jagelfeiertag. ^Srcbiger mar ber §. £>• Scfan unb Sotnljerr Söifdjer,
Bfarrer p St. Marien in Bafel. SIbt Hltidj ooit Marienberg Ijielt bas

Bontififatamt. Jn B^ojeffion famen bie ©emeinben Bfjertotl, 2ßitters=

mil, Bobersborf, Burg, Meierten, Äleinliit;el, Böjdjettg, Saufen, 3mtn=
gen, Sittingen, Blauen, Dtenjlingen, g»offtetten, ^Pfeffingen, Sepmen mit
Stebensmiler unb Biebertal.

24. Mai: Slebtefonfereng ber Sdjroeig. Benebiftiner Siebte. Matlfaljrt ber Bfnrr=
gemeinbe St. Jofeplj oon Bafel; Maltfaljrt ber Juitgmänner oon. SL
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4. Mai: An diesem Tage kamen die üblichen Prozessionen von Oberwil, Reinach,
Ettingen, Metzerlen, Therwil hatte sich entschuldigt. Das Pontifikal-
amt zelebrierte der H. H. Abt. von Oelenberg, die Predigt hielt H. H.
Pfarrer Arnet von Reinach.

5. Mai: Wallfahrt der gebrechlichen Leute aus der St. Antonius Pfarrei in
Basel. 3 Uhr: Segensandacht.

6. Mai: Eebetskreuzzug. An diesem Tage predigte H. H. Prälat Mäder unter
Gegenwart von vielen Pilgern.

10. Mai: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation St. Marien in Basel. 7 Uhr:
Eeneralkommunion. 3 Uhr: Andacht in der Basilika. Wallfahrt der
Pompiers von Holzwihr bei Colmar.

12. Mai: Wallfahrt der schweiz. Hotel-Angestellten, an der sich leider nur wenige
beteiligten. Mallfahrt der Pfarrei Eschenbach (Luz.) Für beide Gruppen

wurde zusammen eine Predigt gehalten.
13. Mai: Wallfahrt des Bauernsyndikates von Benfeld im Unter-Elsaß. Sie

versprachen eine Standeskerze und schickten dieselbe auch. An diesem
Tage kamen viele Firmlinge von Delsberg.

14. Mai: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Epfig mit Amt um g Uhr.
Firmlinge von Bassecourt.

10. Mai: Pfarrei Bure im Berner Jura.
17. Mai: Wallfahrt der Solothurner Jungfrauen, worüber schon berichtet wurde.

Am gleichen Tag kam die Pfarrei Binningen, die auch das Amt sang.

Wallfahrt des Kirchenchores der Friedhofkapelle von Mlllhausen und
einer größern Pilgergruppe von Chaux-de-Fonds.

18. Mai: Prozessionen aus dem Leimental. Es waren anwesend: Ettingen, Met¬
zerlen, RodersÄors, Burg, Witterswil, Hofstetten. L. Gregor Roth,
Pfarrer in Hofstetten, hielt die Predigt.

20. Mai: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Ruswil.
21. Mai: Elsässer Männerwallfahrt, wovon schon an anderer Stelle ausführlich

berichtet. Nachdem tags zuvor die Standeskerze der Einwohner von
Mariastein ankam, die die größte haben wollten, brachten die Elsässer
Männer wenn auch nicht eine schwerere, so doch eine längere, was die
Mariasteiner nicht gerne sahen. Außer den Elsässer Männern waren
hier an diesem Tage die Gemeinden Birsfelden und Muttenz, denen
der H. H. Pfarrer von Muttenz predigte. Außer diesen waren anwesend
neben einer großen Pilgermenge die Gesangssektion St. Fridolin in
Mülhausen, die das Amt sang, das von Abt Alphons Augner von Muri-
Eries zelebriert wurde. Am Nachmittag kam noch der Dienstboten-
verein von Basel, der um 3 Uhr in der Gnadenkapelle Predigt und
Segen hatte.

22. Mai: Hagelfeiertag. Prediger war der H. H. Dekan und Domherr Lötscher,

Pfarrer zu St. Marien in Basel. Abt Ulrich von Marienberg hielt das

Pontifikalamt. In Prozession kamen die Gemeinden Therwil, Witterswil,

Rodersdorf, Burg, Metzerlen, Kleinliitzel, Röschenz, Laufen, Zwingen,

Dittingen, Blauen, Nenzlingen, Hofstetten, Pfeffingen, Leymen mit
Liebenswiler und Viedertal.

24. Mai: Aebtekonferenz der Schweiz. Benediktiner Aebte. Wallfahrt der Pfarr¬
gemeinde St. Joseph von Basel; Wallfahrt der Jungmänner von St..
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ft! a ta in Sa fei, bcs Sftänneroereins Slltborf im Unter=©lfaß unb non
300 pilgern aus bern Äanton Stargau (Sabener ÜBezirt unb gridtal).
Metier ben SBerlauf bieifes Sages gibt uns Sefdfeib bei Sirtitel über
„Slargaaier 332attfab)ristaa" in 9tr. 12 her ©laden aon SJfariaftein.

25. iötai: grauenmaltfahrt non Sulz (©Ifaß). ©rößere SKänner plgergruppe aus
bem ©Ifaß. patronage aon Seuiron in granifreid).

26. 9Jiai: ©roße plgergruppe aus oerfchiebeneit ©emeinben bes Glfaffes.
28. 2Jiai: lieber ben Äranlentag, ber an biefem Sage abgehalten mürbe, berichtete

uns ein Spejialartifel. 3u ben Äranten tarnen nod) eilte groge plger=
gruppe aus SBangenburg im Mitter=Glfaß unb aus ßiebsborf.

31. fflïai: §od)hl. P'naftfeft. Sas Sßontififalamt zelebrierte alter Sitte gemäß
Sjzellen3 Grzbifchof Sïetjhantmer. Gs roaren niele Pilger 3um §eilig=
tum hergeftrömt. Sefonbers beadftens'tnert mar bic Satfache, bag ber
proteftantifdje Sheologie=pofeffior Sr. SSarth aus Safel mit einer
Spahi Sheologen tarn, bte alle mit bem SdfoiPSJteßbud) bem pmtifi=
talamt beimaljnteu. ©ine Satfad>e, bie man aar 20 3apen nod) als
unmöglich gehalten hätte.

1. 3uni: 2Iird) an biefem zmeiten Pingfttage hatte es recht oiel ptger. ©e=

fch'loffen tarn bic Partei ©rftein im Unter«©Ifaß, bie in Iber ©naben=

tapelle ein Stmt hielten.
2. 3'Uni: SMallfahrt ber SJÏiffionsfdjule ber SUeißen SSüter non Sllttird). piger*

gruppcn non ©olmar unb tWolsheim.
3. 3u"i; ©ebetstreujzug. Sie tprebigt hielt $. §. Pfarrer 3oos aon -Eîtcrrotl.

Stußer ben n-ielen nidjt organifierten pilgern tarnen nod) eine größere
plgergruppe non Büdingen, eine große plgergruppe aus bem 3Bie=

fental unb aus bem ©Ifaß.
4. 3uai: SBatlfahrt ber Partei Staffelfelben, Dber=Glfaß.

7. 3utii: SftaH'faljtt bes Sdproatzbntenlanbes. 33erid)t bariiher in Str. 1, 3pM=
gang 14. Saju tarnen nod): Äird>enchor ooit §erlisl)eim (U=.Glfaß),
Surnnerein non ©ifd)lbach (U.=©lfap), 60 piger non Dbermiuterthur,
gungfrauenfongregation non fflturi (Stargau).

8. 3uni' ©Ifäffer plger jug unter ber giil)rung non SDÏfgr. Äret), ©eneraloifar
aon Strasburg. SBie geroohnt tarn ber plgerjug um bie SJtittagsftunbe
hier ait. 9tad) feierlidiem ©mpfang unb Begrüßung ber ©nabenmutter
mar SJÎittagsraft. Ilm 2.30 Uhr mar pebigt non P. pus unb Segen,
©egcn 4 Uhr reiften bie treuen ©Ifäffer roeiter nach' ©infiebeln. Stußer

biefem tpilgerguge untren an biefem Sage anmefenb bie Partei ©reit*
3'inaen (Sole, grantreid)), Partei Söuip (Skrner 3ura). ©roße plger*
gruppe aus §1. Äreuz im ©Ifaß.

9. 3uni; Plgergruppe, girïa 90 prfonen, aus bem ©Ifaß.
10. 3uai: Äonbitorenoerbanb 9JtiilI)aufen unb Umgebung.

11. guni: '5ronleid)namstag. SBeil in ben umtiegenben Sörfern bie pojeffioit
gehalten unb in 23afel teilt geiertag ift, märe ber 33efud) an biefem
Sage ein red)t magerer, menu nicht bie ©Ifäffer zahlreich tarnen. Sie
pebigt hielt an biefem Sage S). §. 33itar ©érébis non SBittenheim,
bas Stmt hielt parrer 9Jteper non Surgfelben. ©roße plgergruppen
tarnen non Sammcrtird), Suppugheim, petterhaufen, 3Ulmeiler im
Unlcr=Glfaß,

14. 3u|'i- äußere geier bes g ron leid) n a ms feftes tonnte gehalten toerben bei
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Klara in Basel, des Männervereins Altdorf im Unter-Elsas; und von
366 Pilgern aus dem Kanton Aargau (Badener Bezirk und Fricktal).
Ueber den Verlauf dieses Tages gibt uns Bescheid der Artikel über
„Aargauer Wallfahrtst.ag" in Nr, 12 der Glocken von Mariastein,

25, Man Frauenwallfahrt von Sulz (Elsaß), Größere Männer Pilgergruppe aus
dem Elsaß, Patronage von Neutron in Frankreich,

26, Man Große Pilgergruppe aus verschiedenen Gemeinden des Elsasses.
28. Mail Ueber den Krankentag, der an diesem Tage abgehalten wurde, berichtete

uns ein Spezialartikel. Zu den Kranken kamen noch eine große Pilgcr-
gruppe aus Wangenburg im Unter-Elsaß und aus Liebsdorf.

31. Mail Hochhl. Pfingstfest, Das Pontifikalamt zelebrierte alter Sitte gemäß
Exzellenz Erzbischof Netzhammer. Es waren viele Pilger zum Heiligtum

hergeströmt. Besonders beachtenswert war die Tatsache, daß der
protestantische Theologie-Professor Dr. Barth aus Basel mit einer
Anzahl Theologen kam, die alle mit dem Schott-Meßbuch dem Pontifikalamt

beiwohnten. Eine Tatsache, die man vor 26 Jahren noch als
unmöglich gehalten hätte.

1. Junil Auch an diesem zweiten Pfingsttage hatte es recht viel Pilger. Ge¬

schlossen kam die Pfarrei Erstem im Unter-Elsaß, die in der Enaden-
kapelle ein Amt hielten.

2. Junil Wallfahrt der Missionsschule der Weißen Väter von Altkirch. Pilger¬
gruppen von Colmar und Molsheim.

3. Junil Gebetskreuzzug. Die Predigt hielt H.H. Pfarrer Joos von Therwil.
Außer den -vielen nicht organisierten Pilgern kamen noch eine größere
Pilgergruppe von Säckingen, eine große Pilgergruppe aus dem
Wiesental und aus dem Elsaß.

4. Junil Wallfahrt der Pfarrei Staffelfelden, Ober-Elsaß.
7. Junil Wallfahrt des Schwarzbrànlanbes. Bericht darüber in Nr. 1, Jahr¬

gang 14. Dazu kamen nochl Kirchenchor von Herlisheim (U-,Elsaß),
Turnverein von Eschbach (U,-Elsaß), 6V Pilger von Oberwinterthur,
Jungfrauenkongregation von Muri (Aargau).

8. Junil Elsässer Pilgerzug unter der Führung van Msgr. Kretz, Generalvikar
von Straßburg. Wie gewohnt kam der Pilgerzug um die Mittagsstunde
hier an. Nach feierlichem Empfang und Begrüßung der Gnadenmutter
war Mittagsrast. Um 2.36 Uhr war Predigt von l>, Pius und Segen.
Gegen 4 Uhr reisten die treuen Elsässer weiter nach. Einsiedeln. Außer
diesem Pilgerzuge waren an diesem Tage anwesend die Pfarrei Gren-
zingen (Dole, Frankreich), Pfarrei Buix (Berner Jura). Große Pilgcr-
gruppe aus Hl. Kreuz im Elsaß,

g. Junil Pilgergruppe, zirka 96 Personen, aus dem Elsaß.
10. Junil Konditorenverband Mülhausen und Umgebung.

11. Junil Fronleichnamstag. Weil in den umliegenden Dörfern die Prozession

gehalten und in Basel kein Feiertag ist, wäre der Besuch an diesem

Tage ein recht magerer, wenn nicht die Elsässer zahlreich kämen. Die
Predigt hielt an diesem Tage H, H. Vikar Esrsdis von Wittenheim,
das Amt hielt Pfarrer Meyer von Burgfelden. Große Pilgergruppen
kamen von Dammcrkirch, Duppugheim, Pfetterhausen, Zillweiler im
Unter-Elsaß,

14, Junil Die äußere Feier des Fronleichnamsfestes konnte gehalten werden bei
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fdjönftem 3DBetter mit ber gemohnien progeffioit mit 4 Altären im
freien. Piel Poll nahm baran teil.

15. Juni: Sßaltfahrt bei Schule unb Ermachfener mon ©ätfdjtoil.
16. 3uni: ©roße pilgergruppen aus merfdjiebenen Dörfern bes Elfaß.
18. 3uni: SBallfahrt ber Sungfrauenfongregation mon Dammerfirdj mit hl- DJteffe

um 10 Uhr. ^Sfarret Eornol mit hl- ®teffe um halb 10 III)*- fiehrer
unb Seherinnen mon iOMthaufen unib Umgebung.

19. 3-unt: ©rotte Pvtgergruppen aus bem ©Ifaf;.
20. 5uni: ©roße ©ruppen aus bem Elfafj.
21. 3uni: 3ungmad)ttagung, toorüber [djoit Berichtet Daju tarnen nod} Ptlger=

gruppen aus bem Äanton ©larus, mon Sdjlettftabt, bie pompiers mon

Dtä'bersborf unb eine Ptufrtgefellfchaft aus bem Unterelfajj ; bie 3ung^
frauentongregation mon 9t-eu=3TOfd)im,il, mit Slnfpra-dje unb Segen, unb
iter Plaue Sting mon $offtetten.

24. 3uni: fffrauemmaßfahri mon 3iirih. morüber ber ÜRebaftor auch Jction Boritf)=
let. ätn biefem Dage maren auh redjt niete Elfäffer hier.

25. 3uni: ÎCaltfahrt tathol. ßehrerinnen aus bern Etifaß mit hl- SOÏefte um 10 Uhr.
pilgergrappe aus Epfig mit hl- Steife um 9 Ul)r. prebigt mon pater
SBillilalb.

27. 3uni: Pilgergruppe aus bem Departement be Doubs (S-rantreih).
28. 3unt: Elfäffer-Dag bes 3ubeljahres. Das pontifitalamt jelebrierte Sr. (£p

gelten) ber hohmit. Ptfhof Stüh mon Strasburg, bie geiftprebigt hielt
?>. Pfarrer TOofhenroß in Dibenheim. 2lußer ben gahlreichen Ptl=
gern aus bem Etfaß tarnen gefhloffen ber Slrbeiterinnenmerein mon

i^3ifaftatt, ber Äirchengefang mon Sgangenbieten, ber Äirthenchor mon

9Jfartird), bie SJlufif mon fettering unb bie harmonie municipale be

tRiheaumillé im Dberelfaß, bie nadj bem pontifitalamt ihrem höhimft-

Dherhirten noch ein Stänbtfien brauten im Äloftergang.
29. 3nni: Sujerner^SBallfahrt tmomon fhoit anbersmo berietet. 21n biefem Tage

tarn auch eine grauemmattfahrt mon Äobleng; hefottbere ÜJteffe unb

Stnlpradje.
1. 3uü: ©ehetstreuggug. prebtgt §. §. Pfarrer Steher mon Sepmen. Droh bes

nahen SJiaria Droftfeftes mar biefer Dag fehr gut befud)t. Es tarnen

außer mielen anbern nicht organifierten pilgern bie Pfarrei 3ttenthal,
DtteberfchefTûlsheim bet Hagenau im Unter=Elfaß unb bie 3ungfrauens
tongregation mon Dottiton.

2. 3uli: SCatlfahrt oon StemPreifad) unb noch näele anbere Pilger, befombers

aus bem Elfaß, mon Defcnheim, golgensheim, ber 3ungfrauenmerein
mon Stohheint.

4. 3mli : Pilgergruppe aus Strasburg.

Höhere Würde
25er Ijl. $önig fiubroig oon grarthreict) (geft. 1270) roar in ber Gdjlofp

hapelle gu Sßoifft) getauft unb im Dom gu 9teims gum $önig gekrönt
roorben. ©egen bie befdgeibene Gdglojghapelle geigte er immer eine gröfgere
5ßeret)rung als gegen ben tjß^^Iichen Dom gu Steinas. Gr fagte: „3n ber
6d)Iof;hapeIIe bin id) ein $inb ©ottes geroorben, im Dom ein Ä:önig. Die
SBürbe eines Äinbes ©ottes ift gröfger, als bie SBi'trbe eines Königs. Diefe
geht mir im Dobe oerloren. 2üs Slinb ©ottes aber erlange id) mir bie
eroige Geligkeit."
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schönstem Wetter mit der gewohnten Prozession mit 4 Altären im
Freien. Viel Volk nahm daran teil.

15. Juni' Wallfahrt der Schule und Erwachsener -von Bärschwil.
16. Juni' -Große Pilgergruppen aus verschiedenen Dörfern des Elsaß.
18. Juni: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Dammerkirch mit hl. Messe

um 10 Uhr. Pfarrei Cornol mit hl. Messe um halb 10 Uhr. Lehrer
und Leherinnen von Mülhausen und Umgebung.

19. Juni: Große Piigergruppen aus dem -Elsaß.
20. Juni: Große Gruppen aus dem Elsaß.
21. Juni: Jungwachttagung, worüber schon berichtet Dazu kamen noch Pilger¬

gruppen aus dem Kanton Glarus, von Schlettstadt, die Pompiers von
Rädersdorf und eine Musikgesellschaft aus dem Unterelsaß; die Jung-
frauenkongregation von Neu-Allschwil, mit Ansprache und Segen, und
-der Blaue Ring von Hofstetten.

24. Juni: Frauenwallfahrt von Zürich, worüber der Redaktor auch schon berich¬

tet. An diesem Tage waren auch recht viele Elsässer hier.
25. Juni: Wallfahrt kathol. Lehrerinnen aus dem Elsaß mit hl. Messe um 10 Uhr.

Pilgergruppe aus Epfig mit hl. Messe um 9 Uhr. Predigt von Pater
Willibald.

27. Juni: Pilgergruppe aus dem Departement de Doubs (Frankreich).
28. Juni: Elsässer-Tag des Jubeljahres. Das Pontifikalamt zelebrierte Sr. Ex¬

zellenz der hoch wir. Bischof Ruch von -Straßburg, die Fe-stpredigt hielt
H. H. Pfarrer Moschenroß in Didenheim. Außer den zahlreichen
Pilgern aus dem Elsaß kamen geschlossen der Arbeiterinnenverein von
Pfastatt, der Kirchengesang von Hangenbieten, der Kirchenchor von
Markirch, die Musik von Fellering und die Harmonie municipale de

Ribeauvillê im Oberelfaß, die nach dem Pontifikalamt ihrem hochwst.

Oberhirten noch ein Ständchen brachten im Klostergang.
29. Juni: Luzerner-Wallfahrt wovon schon anderswo berichtet. An diesem Tage

kam auch eine Frauenwallfahrt von Koblenz; besondere Messe und
Ansprache.

1. Juli: Gebetskreuzzug. Predigt H. H. Pfarrer Reber von Leymen. Trotz des

nahen Maria Trostfestes -war dieser Tag sehr gut besucht. Es kamen

außer vielen andern nicht organisierten Pilgern die Pfarrei Jttenthal,
Niederscheffolsheim bei Hagenau im Unter-Elsaß und die
Jungfrauenkongregation von Dottikon.

2. Juli: Wallfahrt von Neu-Breifach und noch viele andere Pbger, besonders

aus dem Elsaß, von Desenheim, Folgensheim, der Jungfrauenverein
von Stotzheim.

4. Juli: Pilgergruppe aus Straßburg.

Höhere ^ ürcle
Der hl. König Ludwig von Frankreich (gest. 1270) war in der Schloßkapelle

zu Poissy getaust und im Dom zu Reims zum König gekrönt
worden. Gegen die bescheidene Schloßkapelle zeigte er immer eine größere
Verehrung als gegen den herrlichen Dom zu Reims. Er sagte: „In der
Schloßkapelle bin ich ein Kind Gottes geworden, im Dom ein König. Die
Würde eines Kindes Gottes ist größer, als die Würde eines Königs. Diese
geht mir im Tode verloren. Als Kind Gottes aber erlange ich mir die
ewige Seligkeit."
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